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Täglich Hobe Verluste der BolweuMn
Am Seldeamat des deutschen Soldaten bricht der bvtschewtstlscheMassensturm- Schwerpunkt der Kämest immer noch Sret
* Aus dem Führerhauptquartier ,SS. Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt bekannt :
Au mehrere » Stelleu des Orel - Bogeus

staube » unsere Truppen , von starken Berbän -
de « der Luftwaffe wirksam unterstützt , den gan -
zen Tag über in schwere « Abwehrkämpfen . Alle
feindlichen Durchbruchsversuche wurde » » ach
wechselvollem Ringe « abgewiesen nnd den
Sowjets dabei erue « t erhebliche Verluste zu -
gefügt . Sie verlöre « allein im Abschnitt nörd -
lich Orel über 100 Panzer und 33 Flugzeuge .Au de « andereu Frontabschnitte » führte der
Gegner » nr örtlich begrenzte Angriffe , die in
stellenweise sehr harten Kämpfen oder Gegen -
stöhen abgeschlagen wurde « . Insgesamt warde «
gestern 18« Sowjetpanzer abgeschossen .

In de » letzten schwere » Abwehrkämpfe » f ü d-
lich des Ladogasees zeichnete sich die oft-
prenßische erste Infanteriedivision besonders aus .

Borstöbe der Amerika » » entlaug der Nord -
küste Siziliens wurde » abgeschlagen . Starke
feindliche , von Fliegerkräften unterstützte
Durchbruchsverfnche gegen den Mittelabschuitt
der siziliauische « Fro » t scheiterten an der ent -
schlösse» « « Abwehr nnserer Trappen . Bor der
Südküfte Siziliens beschädigten deutsche Kamps -
flugzeuge bei Nachtangriffen sechs Transport -
schiffe schwer .

Nordamerikanische Fliegerverbände flogen i «
de « gestrige « Bormittagsstunde « in das Reichs -
gebiet ein . Bo » deutschen Jagdgeschwader « zum
Kampf gestellt , warfen sie planlos Bombe « auf
einige Orte , darunter Kassel , nnd mehrere
offene Landgemeinde « . Es entstanden einige
Verluste unter der Bevölkerung und Gebäude -
fchädeu . Unsere Luftverteidiguugskräfte schös¬
se « 35 schwere viermotorige « uteri »
tani \ dfc Bombenflugzeuge ab . Sieben
eigene Jagdflugzeuge gingen verloren .

In der vergangenen Nacht überflogen wenige
feindliche Störflngzenge das nordwestliche nnd
westliche Reichsgebiet . '

Deutsche Kampfflugzeuge griffe » Ziele im
Gebiet vo » London an .

*
* Berlin , 28 . Juli . Der Raum von O r e l

war auch am Mittwoch wieder der Schauplatz
erbitterter Kämpfe . Mit starken , von zahl -
reichen Fliegern unterstützten Infanterie - und
Panzerkräften griffen die Bolschewisten den
ganzen Tag über besonders im Norden von
Orel an , ohne unsere Stellungen durchbrechen
zu können . In harten wechselvollen Gefechten ,
die an einigen Stellen noch anhalten , wehrten
unsere Truppen unter Abschuß zahlreicher
Panzer die Angriffe ab . Zur Unterstützung
der Heeresverbände bombardierten starke Fli : -
gergeschwader Truppenziele sowie Panzer -
und Kraftfahrzeugansammlungen . Durch zahl -
reiche Treffer wurden mehrere Panzer , stark
belegte Quartiere und Bahnanlagen zerstört ,
einige Züge schwer beschädigt und anrückende
Reserven zersprengt .

Die Verluste der Bolschewisten
nicht nur an Panzern , sondern auch an Toten
und Verwundeten sind anhaltend schwer .
Tie betrugen z . B . vor den Stellungen eines
einzigen , nordwestlich Orel eingesetzten Pan -
zer - Grenadier - Bataillons , das innerhalb von
48 Stunden neun schwere Angriffe abwies ,
rund 1-500 Mann . Um ein weiteres Ausbluten
ihrer Schützenregimenter zu vermeiden , ver -
suchten die Sowjets , Hie Infanterie durch ver -
stärkten Panzereinsatz zu entlasten . Unsere
Truppen , von der Luftwaffe und schweren
Waffen bei . ihren beweglich geführten Kämpfen
wirksam Anterstützt , zerschlugen aber auch die
Panzerkräfte so gründlich , dab ein nördlich
Orel stehendes Korps in 12 Tagen die Waffen -
ansrSstung von etwa sechs bolschewistischen
Panzerbrigaden vernichten konnte .

Im Verlauf der jüngsten Kämpfe setzten
oberyfälzisch - niederbayrische Panzergrenadiere
bei der Abwehr pausenloser feindlicher An -
griffe an einem einzigen Tage weitere 50
Panzerkampfwagen außer Gefecht , von denen
der Obergefreite W i l l i n g e n mit einer Pak
innerhalb einer Viertelstunde allein acht zur
Strecke brachte . An anderer Stelle gelang es
dem Richtkanonier Mergelkuhl aus der 8.
Batterie eines Panzer - Artillerie - Regiments
durch ererziermähig genaues Schießen in
einem halbstündigem Kampf sechs Panzer durch
Volltreffer zu vernichten . Die elastische
Verteidigung unserer Stellungen südlich
Orel nimmt die bolschewistischen Angriffskräfte
ebenfalls schwer mit .

Bei einem der Angriffe brandeten die so-
wjetischen Schützen - und Panzerwellen an
einem von Oberfeldwebel Schlecht , Zug -
führer in . einer badifch - württembergi -
schen Division , mit IS Grenadieren und
einer Pak besetzten Igelstellung vorbei . Der
kleine Stützpunkt wurde zum Eckpfeiler des

Abschnitts , vor dem sich die gefallenen Sowjets
schließlich zu Bergen antürmten . Die Grena -
öiere hielten aber dem Druck der feindlichen
Massen stand und ermöglichten so den Gegen -
stoß , der die Hauptkampflinie wieder in unfe -
ren Besitz brachte . Bei einem weiteren Gefecht
wichen gerade die Stellungstruppen aus , als
die Bolschewisten mit zahlreichen Panzern in
die Bewegung hineinzustoßen versuchten . Da
sicherte der Oberfeldwebel A h r e n s , Zug -
führer in einer Panzerjäger -Äbteilung , über
eine Stunde lang die sich zum Gegenstoß ord -
nenden Verbände gegen die feindlichen Stör -
angriffe und vernichtete dabei mit seinem Zuge
zehn der angreifenden Panzer .

Im Verlauf eines anderen Angriffs von
über 30 feindlichen Panzern konnte eine Pan -
zerjäger -Kompanie den Feind aus ihren ver -
deckten Feuerstellungen nicht wirksam genug
bekämpfen . Da entschloß sich der Kompaniechef ,
trotz heftigen Artilleriebeschusses , offen im Ge -
lände aufzufahren und die Panzer in direktem
Richten unter Feuer zu nehmen . In wenigen
Minuten waren acht feindliche Panzer erledigt ,

zahlreiche weitere bewegungsunfähig geschossen
und die restlichen zur Umkehr gezwungen . In
ähnlicher Lage verhinderte der bayerische Unter -
offizier Schueller , aus offener Feuerstel -
lun « kämpfend , mit seiner Pak auf Selbstfahr -
lafette durch Abschuß von sieben „T 34" den
drohenden feindlichen Einbruch . So ergeben sichaus der Unsumme der Tag für Tag wit gro -
ßer Beweglichkeit , aber auch Härte und Ener -
gie geführten Kämpfe , die hohen Verlustzahleu
des Feindes an Menschen und Material .

Im Gegensatz zu dem anhaltend schweren
Ringen am Orelbogen beschränkte sich die
Kampftätigkeit an den übrigen Abschnit -
ten der Ostfront auf örtliche , wenn auch
oft harte Gefechte . Vom Kuban - Brücken -
köpf wurden neben wachsender Aktivität der
Artillerie westlich Krymskaja gröbere Kämpfe
nur aus dem Raum Noworoflijfk gemeldet .
Die feindlichen Vorstöße scheiterten jedoch
ebenso wie an den Vortagen am Widerstand
unserer Grenadiere und rumänischer Gebirgs -
jäger . Auch am M i u s , am mittleren und obe -

ren D o n e z sowie nordwestlich Bjelgorod
führten die Bolschewisten örtliche Vorstöße , die
unter Abschuß mehrerer Panzer abgeschlagen
wurden .

Unsere Luftwaffenverbände drangen
dagegen wiederholt in das feindliche Hinter -
land ein und bombardierten Panzeranfamm -
lungen , Artilleriestellungen und Truppenquar -
tiere . Südlich des Ladogasees ist der
Feind nach einer Woche erbitterter Kämpfe
ebenfalls bereits so stark geschwächt , dah er
seine Massenangriffe einstellte und nur noch
an einigen Stellen in Kompanie - bis Batail -
lonsstärke ohne jeden Erfolg angriff . Erneute
Bereitstellungen wurden von unserer Artille -
rie erfaßt und zerschlagen .

Bei Nacht bombardierten Kampfflugzeuge im
Raum nordwestlich Mga feindliche Truppenbe -
wegungen , die darauf schließen lassen , daß der
Feind seine Angriffe südlich des Ladogasees
fortsetzen will . Auch in Leningrad wurden
kriegswichtige Ziele von schwerer Artillerie
und Kampfflugzeugen bei Tag und Nacht ut ] =
ter Feuer genommen .

Glelchklang von Studenten- und Soldatentnm
Erste deutsch-spanische Arbeitstagung der Neichsstudentenführung in Heidelberg

rd . Heidelberg , 29. Juli . Die am Montag in
Heidelberg mit Ansprachen des ReichSstudenten -
führers , Gauleiter Reichsstatthalter Dr .
Scheel und des spanischen Ttudentenführers ,
Nationalrat V a l c a r e l eröffnete erste
deutsch -spanische Arbeitstagung gab mit ihren
elf Referaten einen aufschlußreichen Einblick in
die von beiden Nationen gewählten Wege , das
Studententum weltanschaulich zu formen und
zugleich zu betreuen . Im wesentlichen zielen
alle Erziehungsmaßnahmen darauf ab , die
neue Hochschule geistige Führerschule
desVolkes werden zu lassen , wie es Amts -
leiter Dr . B a e ß l e r von der Reichsstudenten ,
führung formulierte . Der Ausgangspunkt j>er
Weltanschauung , wie sie Nationalsozialismus
und Falangismus verkörpern , führt in beiden
Völkern zu der von Nationalrat Valoarel um -
rissenen Berufung der Jugend , immer da an
erster Stelle zu stehen , wo es gilt , mehr als
den bloßen Besitz materieller Güter zu ver -
teidigen .

Bezeichnend war es , wie die verschiedenen
Referate offenbarten , in welchem Ausmaß die
deutsche und die spanische Studentenschast sich
die gleichen Einrichtungen geschaffen haben ,
die betonte politische und soldatische Erziehung ,
die umfangreiche sportliche und gesundheitliche
Betreuung , die Eingliederung der Studentin -
nen , die Einrichtung von Studentenheimen
und Häusern , wobei natürlich auf Grund der
völkischen Voraussetzungen sich in Einzelheiten
gewisse Verschiedenheiten ergeben . In dieser
Hinsicht wurde besonders aufschlußreich ein
Vergleich zwischen den für . das Leben und die
Arbeit der deutschen studentischen Kamerad -
schaft geltenden Grundsätzen , die Amtsleiter
Dr . Baetzler herausstellte , und den Aussührun -
gen der spanischen Vertreter Professor R u b i o
und Major Torres über die für die spani -
sche Studentenschaft geltenden Erziehungs -
maßnahmen , vor allem die spanische Univer -

sitätsmiliz , die die Einheit von Studententum
und Soldatentum in ihrer letzten Folgerung
verkörpert und heute bereits den größten Teil
des Offiziersnachwuchses für die spanische
Wehrmacht stellt .

Während Ausführungen der Leiter der Stu -
dentenwerke der beiden Völker , Dr . Reifeund O s s o r i o , gemeinsame Grundlagen der
Arbeit aufzeigten , konnte der Leiter des
Langemarckstudiums , Dr . Waide lich , diese
aus echter nationalsozialistischer Haltung er -
wachsen ? Einrichtung in ihrem ganzen Wert
herausstellen . Ausführungen über die Erzie -
hung der deutschen Studentin , über die gegen -
wärtig . so bedeutsame Betreuung des Front -
studenten in Deutschland , die , wie Dr . R e i -
mann von der Neichsstudentenführung be -
tonte , auch alle in der deutschen Wehrmacht ste-
stehenden ausländischen Kameraden zugleichkulturell und fachlich erfaßt , und über die ge -
suudheitspolitische Ausbildung des deutschen
Medizinstudenten , die darauf zielt , den Arzt

zugleich zum Menschen - und Volksführer zu
formen , rundeten , das Bild einer Tagung , die
eine Fülle von Anregungen vermittelte . Ent -
scheidend jedoch war , daß diese Tagung , die der
Außenamtsleiter Dr . Braune das erste Glied
in einer langen Kette der Zusammenarbeit zwi -
schen der spanischen und der deutschen akademi -
schen Jugend nannte , in einem Geist der Ka -
meradschaft und der im Kampf bereits bewähr -
ten deutsch - spanischen Freundschaft verlief , der
sie notwendig fruchtbar machen mußte . Aeuße -
res Zeichen dafür wurde die Herzlichkeit , mit
der in Heidelberg die spanischen Gäste ausge -
nommen wurden . U . a . empfingen der Reichs -
studentenführer , Gauleiter Dr . Scheel , die ba -
bische Staatsregierung und die Stadt Heidel -
berg die Gäste , denen Fahrten in die Umge -
bnng der Stadt einen Eindruck von einer der
schönsten deutschen Landschaften vermittelten .Nach Abschluß der Arbeitstagung sollen nochdie Städte Straßburg , München und Salzburg
besucht werden .

Churchill für weitere LombardierungRoms
Drohende Erklärung im Unterhaus — Schweizer Pressestimme über die Borgängein Washington und London vor dem ersten Terrorangriff

O Ber « , 29. Juli . Nachdem sowohl Churchill
als auch Roosevelt erklärt haben , sie sähen
keine Veranlassung , sich wegen der Vombardie -
rung Roms zu entschuldigen , kommt jetzt eine
neue Drohung . Churchills . Er versicherte im
Unterhaus , Rom werde erneut bom -
bardiert , falls man es für erforderlich
halte . Eine ähnliche Erklärung gab Eden be -
reits am Dienstag ab , so daß nicht an der bri -
tischen Absicht , die Kirchen Roms zu zerstören ,
gezweifelt werden kann . Bekanntlich hat Roofe -

Las Elchenlaub für ^ -Obergruppenführer Hausier
Für hervorragende Tapferkeit und überlegene Führung

DNB . A « s dem Fährerhauptquartier , 29. Juli .
Der Führer hat dem ^ -Obergruppenführer
und General der Waffen - ^ Paul H a u f f e r .
Kommandierender General eines ^ -Panzer -
korps , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen und an ihn fol -
gendes Telegramm gerichtet :

,Zn dankbarer Würdigung Ihres Helden -
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes »verleihe ich Ihnen als
261. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes . Adolf Hitler ."

Der ^ - Obergruppenführer Paul Hausser
wurde am 1. Oktober 1880 als Sohn des ehe '
maligen Premierleutnants Kurt Hausser in
Brandenburg an, der Havel geboren . Nach
Eintritt in das Kadettenkorps und Besuch der
Kriegsakademie fand Hausser während des
Weltkrieges als Truppenführer und in den
verschiedenen Generalstabsstellungen Berwen -
dung . Er wurde mit dem E .K . 1 sowie dem
Hausorden von Hohenzollern mit Schwertern
ausgezeichnet . In der Reichswehr hatte Haus -
ser Stellungen als Truppenführer und Gene -
ralstabsoffizier inne und nahm 1929 als Gene¬
ralleutnant seinen Abschied .

Nach seiner Tätigkeit als SA .-Führer trat

Hausser 1934 in die Schutzstaffel ein . Als In -
fpekteur der if - Verfügungstruppe hat er sich
hervorragende Verdienste um den Aufbau der
Waffen - O erworben . Mit der Aufstellung und
Führung der Division „Das Reich " be -
auftragt , bewährte sich Hausser während der
Feldzüge im Westen , aus dem Balkan und im
Osten als überragender Truppenführer . Mit
seinem Namen sind die großen Erfolge der
Division „Das Reich " bei JZlmja , in der
Kesselschlacht von Kiew und bei dem
Durchbruch durch die Moskauer Schutz -
stellungen auf das engste verknüpft .
Hausser , während des Ostfelözuges schwer ver -
wundet , wurde für hervoragende Tapferkeit
und überlegene Führung mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Nach sei -
ner Wiederherstellung wurde Hausser mit der
Führung des 2 . ^ -Panzerkorps beauftragt , das
in den härtesten Kämpfen Charkow
zurückeroberte und unter seiner Füh -
rung in der großen Panzerschlacht nördlich
Bjelgorod den Bolschewisten scharfe Verluste
an Menschen und Material zufügte .

Ferner verlieh der Führer am 28. Juli das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Bernhard S a u v a n t ,
Kommandeur einer Panzer - Abteilung , als
260. Soldaten der Deutschen Wehrmacht .

velt die Aussage gemacht , man habe Geld ge -
nug , um dem Papst eine neue Kirche zu bauen .

Unter Ueberschrist „Nach der BombardierungRoms "
veröffentlichte „Courier de Geneve "

am Donnerstag einen Eigenbericht ausMadrid , aus dem hervorgeht , daß die Terror -
angriffe vorher monatelang zwischen Londonund Washington diskutiert worden sind . Der
britische Botschafter in Madrid habe in priva -
ten Unterhaltungen die Auffassung ausgefpro -
chen , daß die Initiative zu d̂ieser Diskussionvon Roosevelt ergriffen worden sei , der sein
Interesse auf den politischen Krieg und aufden Nervenkrieg konzentrierte . Er verspräche
sich viel von einem moralischen Einfluß auf die
römische Bevölkerung . Dem Vatikan gegen -
über habe Roosevelt eine entsprechende Hal -
tung eingenommen . In dieser Hinsicht könne
man die Reise Spellmans nach' Rom und die
Botschaft an den Papst bei der Invasion Si -
ziliens deuten . Diese Botschaft sei durch eine
sehr persönliche Note gekennzeichnet gewesen .Roosevelt habe zweifellos eine Atmosphäreschaffen wollen , die die Kreise des Vatikans
von einer allzu heftigen Reaktion auf die
Bombardierung Roms abhalten sollte .

Sitzung der neuernannten Minister
in Italien

* Rom , 29 . Juli . Unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Marschall Badogl « o
fand in Rom eine Sitzung der neuernannten
Minister statt .

In der Sitzung kam zum Ausdruck , daß die
Außenpolitik keine Veränderung erfährt . Auchdie innere Verwaltung Italiens wird auf dem
Prinzip des bisher Erreichten und Geschaffe¬
nen / ortgesetzt werden .

800». Abschuß
des Jagdgeschwaders Mölders

* Berti » , 29. Juli . Das von Eichenlaubträ -
ger Oberstleutnant Nordmann geführte Jagd -
gefchwader Mölders erzielte in diesen Tagen
an der Ostfront seinen 6000/ Abschuß .

Mussolinis Lebenswerk
Zu seinem 60. Geb«utstag

Das Wirken Mussolinis ist aus der Geschichte
des 20 . Jahrhunderts nicht wegzudenken . Sein
Einfluß übertrifft nicht nur alle unmittelbaren
Wirkungen , die seit Jahrhunderten von Jta -

' lien ausgingen , er steht auch schöpferisch an
einer der größten Zäsuren der Weltgeschichte .

Mussolini war ein machtloses Körnchen , als
der erste Weltkrieg ausbrach , der weniger aus
Neid und Mißgunst als aus Gedankenarmut
und Gesinnungslumperei entstanden war . So
konnte in Versailles ein Friedenskongreß
tagen , der keine Achtung vor den Gemeinschaf -
ten und den Menschen empfand . Verträge wur -
den gebrochen . Versprechungen verleugnet , mit
Landschaften Kuhhandel getrieben . Den höch-
sten Preis staatsmännischer Klugheit erhielt
der zugesprochen , der 400 Goldmilliarden Mark
Tribute aus Deutschland herauspressen wollte ,
statt 300 Milliarden . Die USA . konnten sich
kriegsentscheidend einmischen , konnten fromme
Friedensthesen verkünden , Völker übertölpeln ,
einen Völkerbund gründen und sich dann ohne
Verantwortung zurückziehen . Das war Groß -
machtpolitik , die bewundert wurde .

Es fehlte an reinlichen politischen und sozia -
len Grundsätzen : sie konnten nur geschaffen
werden im Widerspruch zu den herrschenden
Gewalten . Die Macht des Geldes mutzte eben -
so eingeschränkt wie der geistige Nihilismus
vernichtet werben . Sein Beispiel blieb auch
dort nicht ohne Zündung , wo der Faschismus
für zu extrem galt . In irgendeiner Weise hat
die ganze Welt der nicht - demokratisch - liberali -
stischen Staaten Nutzen aus dem Beispiel Jta -
lienZ gezogen . Italien selbst erlangte unter
Mussolini unvergänglichen Ruhm : die Zeitwird lehren , daß der Glanz des von ihm ge -
schaffenen neuen römischen Imperiums nicht
untergehen kann .

Wir brauchen nicht die Daten dieses unge -
wöhnlichen Lebenslaufes zu wiederholen , sein
Wirken ist mehr als der Gegenstand einer
Biographie . Mussolini hat ein neues Zeitalter
schaffen helfen . <5r gelangte aus eigener Kraftund gegen den Willen Herrschenher Kasten an
die Macht , um zu sagen : Das Geld soll nicht
mehr regieren , sondern die nationale Gesell -
schaft .

Mussolini hat Italien erweckt . Das war nichtimmet beguem , nicht für die Italiener und
erst recht nicht für die Welt . Die Demokratien
haßten ihn so ^ehr , baß sie Italien auf kaltem
Wege mit Hilfe von Sanktionen zu erdrosseln
gedachten . Italien widerstand , nicht weil es
wirtschaftlich kräftiger gewesen wäre als di »
ganze Völkerbundssippschaft , sondern weil die
faschistischen Ideen stärker waren .

Der Haß vervielfachte sich seitdem , und heute
lenken die Anglo - Amerikaner ihre geballte
Streitmacht gegen die empfindlichen Küsten
Italiens . Aber keine Erschütterung , die das
erneute römische Imperium heimsucht , kann
die großartige Leistung Mussolinis auslöschen .Die Welt hat dem Faschismus viel z« danken :
Das Beispiel von der ideellen Kraft einer
Nation , die Läuterung des nationalen Ge -
dankens , die anfeuernde Wirkung auf alle
Völker des Mittelmeer - Raumes vom neuen
Portugal bis zur neuen Türkei . Im Kampf
gegen den Bolschewismus ist Mussolini immer
erster Bannerträger gewesen , ein Sammel -
punkt der guten Geister gegen die asiatische
Zersetzungswut .

Eine spätere Zeit wird aus allen diesen
Gründen niemals von dem Wiederaufstieg
Europas und der Errettung vor dem Bolfche -
wismus reden können , ohne die einzigartige
Leistung Benito Mussolinis zu würdigen . Das
Lebenswerk Mussolinis steht unverrückbar und
geschichtsbildend fest, Italien zum Ruhme und
als Baustein in der modernen nationalen und
sozialen Staatengeschichte .

So lügt Roosevelt
* Berlin , 29. Juli . Im Rahmen des Ner -

.oenkrieges , den die gegnerische Propaganda
gegenwärtig glaubt führen zu müssen , hielt
Roosevelt am Mittwoch « ine Rede ' die sich
insbesondere mit Italien befaßte . Diese Rede
des USA .- Präsidenten stellt eine bisher noch
nicht dagewesene Häufung von Lügen und Ver -
drehungen dar . Im Mittelpunkt seiner Aus -
führuugen steht der plumpe Versuch , Deutsch -
land und den deutschen Soldaten zu diffamie -
ren . Die Lügen , die er in diesem Zusammen -
hang dem USA .-Volk auftischt , sind so dumm ,daß sie ihren Vertreter vor aller Welt bloß «
stellen . Roosevelt sagt wörtlich : „Die Deutschen
haben wieder einmal die mit ihnen verbünde -
ten Italiener verraten , wie sie es zum wieder -
holten Male , an ber russischen Front und
während . des langen Rückzuges von Aegypten
durch Lydien und Tripolitanien bis Tunis
taten . Hitler lehnt es ab , Italien ausreichende
Unterstützung zu gewähren . Die Hitler - Trup -
peu aus Sizilien bemächtigten sich des motori -
sierten Kriegsmaterials der Italiener und
ließen die italienischen Soldaten in der Lage
zurück , in der sie nur noch die Wahl hatten ,
sich zu ergeben ."

Man braucht diesen Sätzen nichts hinzuzu -
fügen , um die abgrundtiefe Verlogenheit zu
erkennen , deren . sich der Jüdenknecht Roofe -
velt bedient , um die Welt und das USA .- Volk
zu täuschen und fru betrügen .

t ,
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Vier neue I^itterkreuziräger
» crli « , 29. Juli . Der Führer verlieh

baS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge -
neral Sex Infanterie Johannes Frießner ,
kommandierender General eine » Armeekorps, '
Oberleutnant d . R . Rudolf Löchner . Kom -
panieführer in einer schnellen Abteilung ;
Oberfeldwebel Josef K a e i , Zugführer t»
einem Grenadierregiment, - Obergiifreiten Jo¬
sef Hollekamp , in einer Aufklärer -
Abteilung .

Heldentod eines Divisionskommandeurs
* Berti » , 20. Juli . Am 18. Juli ist der Ge¬

neralleutnant Richard Müller , Komman¬
deur einer rheinisch - westfälischen Infanterie -
Tivision , bei den Kämpfen nordwestlich Orel
gefallen .

General Müller hatte Ende Februar und An -
fang März 1948 hervorragende persönliche Ber -
dienste an der erfolgreichen Abwehr von seind -
lichen Durchbruchsversuche » nördlich Orel . AlS
öie ^ an Zahl weit überlegenen Sowjets in un -
sere Stellungen eindrangen , eilte er selbst mit
schnell zusammengerafften Kräften in die vor -
derste Linie und leitete dort im stärksten feind -
lichen Feuer den Gegenangriff , der die Bol
schewisten zum Stehen brachte . Am 17. März
zeichnete ihn der Führer mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes aus .

Keneral der Infanterie Vraessner gestorben
* verli « . 29. Juli . Am 10. Juli starb tn

einem Reserve - Lazarett General Waith «
G r a e ß n « r > der am 27. 10. 1041 als General ,
leutnant und Kommandeur einer schlefischen
Jnfanterte -Division mit dem Ritterkreuz de »
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .

An der Spitze seiner Division bewährte er
sich besonders beim Durchbruch durch die Stalin
Linie , bei den Kämpfen im Pripjet - Sumpf -
gebiet und bei ber Vernichtungsschlacht östlich
Kiew . In der Vernichtungsschlacht östlich Kiew
hat allein die Division des General « Graehner
4» 000 Gefangene gemacht und etwa MI Ge >
schütze erbeutet .

Dr . Ley
vor den Gauorganisationsleitern

* verli » , 29. Juli . An einer Arbeits -
besprechung aller Gauorganisationsleiter der
NSDAP ., die in einem der luftgefährdeten
westdeutschen Gaue stattfand , nahm Reichs -
organifationsleiter Dr . Ley teil . Er legt « in
einer grundlegenden Rede die aktuellen Auf -
gaben der Organisationsleitung der NSDAP ,
dar . Die Ausführungen gaben einen umfassen -
den Einblick in den vielseitigen Einsatz der
Partei im Rahmen vordringlicher Aufgaben
der Kriegführung in der Heimat und umrissen
auch den Einsatz der Partei während der kom¬
menden Monate .

Die Partei erweist sich , so erklärte Dr . Ley ,
in der schaffenden Heimat als das Stahl -
g e r ü st in Beton . Die Unbeugsamkeit des
deutschen Abwehrwillens gegen unsere Gegner ,
die in unserer weltanschaulichen Ueberzeugung
ihre feste Begründung findet , wird durch den
Einsatz der Partei und aller ihrer Gliederun¬
gen und Verbände in enger Fühlung mit den
jeweiligen Tagesaufgaben untermauert .

Reichsminister Funk sprach in Dortmund
Lenkung der Leistung im Kriege

H .D . Bochum , 29. Juli . In Dortmund sprach
vor den Wirtschaftsführern Westfalens in An -
Wesenheit von Gauleiter Albert Hoffmann
und Staatssekretär Dr . Landfried Wirt -
schaftsminister Funk über die Aufgaben der
Lenkung und der Leistung der deutschen Wirt -
schast im Kriege . Die Leistungen der deutschen
Wirtschaft , insbesondere der Ruhrwirtschast ,
seien einmalig und zeigten forllaufend neue
Steigerungen . Die Notwendigkeit der äuher -
sten Kriegsanstrengungen erfordert wie auf
militärischem und politischem . auch aus dem
Gebiet der Wirtschaft strengste Durchsührung
des Prinzips der Einheit , durch sie erst kommt
die überlegene europäische Wirtschaftskraft , die
Deutschland in seinem Kamps gegen den Bol -
schewismus und die Plutokratien « insetzt . Sie
kann bis zu ihrer äußersten LeistungShöhe ge »
steigert werden . Ohne die technische LeistungS -
fäHigkeit der Gegner zu unterschätzen , müsse
immer wieder betont werden , daß mit tech»
nischen Mitteln allein ein Krieg wie dieser
nicht gewonnen werden kann . Entscheidend
seien die besseren geistigen Kräste und die
Persönlichkeitswerte , die Sei uns wirksam sind
dank der besseren Ordnung und Disziplin und
dank einer höheren Verpflichtung , die jeder
Deutsche als kategorischen Imperativ in sich
trägt .

Der Minister wies bei dieser Gelegenheit
auf seine Eindrücke hin . die er in dem von
Feindterror schwer getroffenen Ruhrgebiet
selb 'er hatte sammeln können . Wenn man ihn
fragen würde , wie die Stimmung im Ruhr -
gebiet sei , dann werde er antworten : „ Seht
euch nach den Terrorangriffen die Leistungen
dieses Gebietes an . dann kennt ihr die Hal -
tung der Wirtschaft und der Schassenden an
der - Ruhr !"

Kriegsteilnehmerkursus
der deutschen Hochschulen

* Berlin , 29. Juli Zahlreiche deutsche Hoch -
schulen werden tn diesem Jahre tn ber vor -
lesungsfreien Zeit zwii 'chen dem Sommer - und
dem Wintersemester Kurse für Krtegsteilneh -
mer durchführen , die den zum Studium beur -
laubten Wehrmachtangehörigen und aus dem
Wehrdienst ' entlassenen Kriegsteilnehmern
offenstehen und die der Wiederholung und Ber -
tiesung des Wissens und der Ausfüllung von
Kenntniölücken dienen . Die Teilnahme an den
Kursen ist freiwillig und gebührensrei . Sie
werden nicht als Semester angerechnet . ÄS -
here Auskunst erteilen die einzelnen Hoch -
schulen .

Ingenieure für Luftfahrtrüstung
* Berti « , 29 . Juli . Wie der Generalbevoll -

mächtigte für den Arbeitseinsatz bekanntgibt ,
bildet die Ingenieurschule für Luftfahrttechnik
geeign »te Facharbeiter , die ihre Gesellenprü -
fung in einem technischen Handwerk abgelegt
haben , in sechs bis sieben Semestern zu In -
genieuren für Luftfahrtrüstung - Entwicklung
und - Forschung au » . Angesichts de « vordring¬
lichen Bedarfs an solchen Ingenieuren ist die
Schule beauftragt worden , kriegsversehrte Sol .
daten , die nach ihrer Berufsausbildung geeig -
net erscheinen , in möglichst kurzer Zeit zu sol -
chen Ingenieuren heranzubilden . Die näheren
Einzelheiten sind bei den Arbeitsämtern zu er -
fahren . .

England mutz den Dreizack an die USA. abgeben
Di« Handelsflotte der USA . jetzt größer als die der Engländer — Die Schiffsoerluste machen sich bemerkbar

. ' 29. Juli Im Kampfraum Sizi -
lienä ist eine Situation eingetreten , die aus
anderen Perioden des englisch - amerikanischen
Zusammenwirkens bereits hinlänglich bekannt
ist . Tie Engländer haben bei der Tizilien -
Aktion unter dem Befehl des UTA . - Generals
Eisenhower nämlfch im wesentlichen die Schiffs -
Verluste zu tragen . Dies prägt sich hier noch
mehr aus , als bei der Landung in Nordasrika ,da die Schiffsverluste noch viel empfindlicher
geworden sind . Täglich versenken die deutschen
Flieger im mittleren Mittelmecr feindliche
Handelsschiffe . Italienische Torpedoflugzeuge ,
deutsche Unterseeboote und Schnellboote ver -
mehren die Feindverluste . Gleichzeitig sind im
Atlantik zahlreiche feindliche Handelsschiffe im
Juli durch deutsche Unterseeboote vernichtet
worden , und die deutschen Fernkampfflugzeuge
haben zweimal englische Geleitzüge erheblich
angeknackt . Das Bezeichnendste an diesem neuen
Aderlaß des feindlichen Schiffsraums ist es ,
daß die Beobachtungen England als das
Herkunftsland der weiften ver -
senkten Schiffe ausweisen . Die USA .
aber , deren Werften aus Hochtouren arbeiten ,
lassen die englische Handelsflotte für sich blu -
ten und ihre eigenen neuerbauten Handels -
schiffe möglichst auf weniger gefährdeten Rou -
ten verkehren .

Der USA . - Admiral Land , der „ SchiffahrtS .
dittator " Roosevelts , hat jetzt ganz kaltschnäuzig
klargelegt , wohin es führen soll , wenn England
bei den SchiffSverlusten ultd die Vereinigten

« taaten bei den Neubauten den Porrang unter
den beiden Verbündeten haben . Admiral Land
erklärte auf der halbjährigen Versammlung der
Abteilungsleiter i>eS amerikanischen Bundes -
schisfahrtsamtes , daß die U T A . - H a n d e l s -
flotte nunmehr vor G r o ß b r i t a n -
nien die erste Tielge einnehme . Die
ständigen Einbußen der englischen Handels -
flotte , die unter amerikanischem Kommando be -
sonders risikoreiche Transporte übernehmen
mußte , haben also dazu geführt , daß zum ersten -
mal ein anderes Land mehr Handelsschiffe als
England besitzt . Admi »al Land hob ausdrücklich
hervor , daß der Ausbau der USA . - Handels -
flotte zur größten der Welt nicht als eine
Kriegsnotwendigkeit , sondern als ein natio -
nales Ziel von dauernder Bedeutung zu be -
trachten sei .

Vor diesem Kriege ist in England mitunter
die Befürchtung geäußert worden , ber Drei -
zack der englischen Seeherrschaft könne zer -
brachen werden . Während sich nun im Kampfe
in dem Gebäude der britischen Seeherrschaft
durch den deutschen Unterseebootkrieg und die
Verluste in Ostasien tatsächlich tiefe Riss « z « i>
gen , hat England sich ganz auf die USA . ver -
lassen . Bevor Englands Dreizack
noch völlig zerbrochen ist , ha b e n die
verbündeten USA . ihn bereits ent -
wendet . In England darf davon in der
Oeffentlichkeit nicht gesprochen werden , aber in
den Geschäftsberichten englischer Reedereien ,
in den Aufsätzen der Schiffahrtszeitschriften

Honolulu sicherer als England
Krach im Unterhaus / Peinliche Fragen an Eden / Ohrfeigen in den Wandelgänge
F .K . Stockholm , 29 . Juli . Londons Asichalt -

presse hat wieder einmal eine Sensation un -
gewöhnlicher Art . Im Unterhaus , wo sonst
so sehr auf bezopfte Tradition und gravitä -
tische Würde gesehen wird , gab es nämlich
während der letzten Sitzung eine regelrechte
Schlägerei , deren Ergebnis eine stattliche
Beule war , die der Eommandeur Locker Lamp -
son nach Hause trug . Der Eommandeur war
aber auch ein allzn unvorsichtiger Mann , denn
er hätte wissen müssen , daß es in jedem Falle
für ihn riskant war , den Kapitän Eunniua -
ham - Reid zu reizen . Dieser ist immerhin ein
in Skandalsachen recht erfahrener Mann .

Die Sache entwickelte sich folgendermaßen :
Cunningham -Reid fragte den Außenminister ,
an welcher Krankheit der einstige Prinzregent
Paul von Jugoslawen leide . Eden wich ans .
Aber der Kapitän ließ nicht locker und stieß
mit der Frage nach , ob auch anderen politi -
schen Gefangenen gestattet würde , zur Pflege
ihrer Gesundheit zu verreisen . Auch auf diese
indiskrete Frage erhielt er von Eden keine
Antwort , denn er konnte schließlich ja nicht in
aller Oeffentlichkeit im Unterhaus mitteilen ,
daß Prinz Paul deshalb erkrankt ist , weil er
unter den unwürdigsten Umständen in einem
klimattsch ungünstigen Gebiet gefangen ge -
halten wirb , seine Erkrankung also die Schuld
seiner britischen Kerkermeister ist .

Dem Eommandeur locker Lampson platzte
jedoch der sprichwörtliche Papierkragen , wo -
nach er Eunningham - Reid die Frage an den
Kopf warf , weshalb er , als es nach dem deut -
schen Blitzkrieg in Frankreich für England
brenzlich aussah , plötzlich nach Honolulu ge-
reist sei . Hierauf konnte der rauflustige Kapi -
tän seinerseits auch nicht antworten , denn er
hätte sonst gestehen müssen , daß er eine Be -
schästigung mit der Weiblichkeit von Hollywood
und Honolulu der Ausübung seines militari -
schen Berufes vorzieht , sobald dieser anfängt ,
gefährlich zu werden .

Geistesgegenwärtig g »isf in diesem Augen -
blick ber Sprecher de» Unterhauses ein , um zu

vermeiden , daß die beiden Kontrahenten noch
mehr einander in die Haare gerieten . Ter Zu -
fall wollte es jedoch , daß sich Locker Lampson
und Cunningham - Reid im Korridor zwischen
dem Ober - und Unterhaus begegneten , wo die
Unterhaltung plötzlich mit Ohrfeigen fortge -
setzt wurde . Tie entsetzt herbeieilenden Parla -
mentsdiener konnten es aber nicht verhindern ,
baß der alte Eommandeur tüchtige Hiebe er -
wischte , die ihm u . a . eine ordentliche Beule
an der Stirn eintrugen . Gespgnnt warten die
Parlamentarier jetzt darans , was nun pzs -
sieren wird , denn Locker Lampson sandte so -
fort zum Präsidenten de « Unterhauses , um
eine Bestrafung von Eunningham - Reid zu
verlangen .

und gelegentlich sogar in der Tagesprene
kommt doch die Sorge über diese Entwicklung
deutlich zum Ausdruck . Ter bekannte englische
Marineschriststeller Sir Archibald Hurd sor -
mulierte die britische Kalamität im Londoner
„Daily Sketch " mit den bitteren Worten :

„Britanniens fast tausendjährige Seeherrschaft
nähert sich ihrem Ende . England muß den
Dreizack über den Atlantik dem Onkel Sam
reichen , der der Stärkere in den drei Ele -
menten der heutigen Seemacht geworden ist —
in Kriegsschiffen , Handelsschiffen und Fing -
zeugen . Britannien läßt sich in dieser Stunde
seiner Abdankung von dem Gedanken trösten »
daß Onkel Sam ein Freund ist , der dieselbe
Sprache spricht , dieselbe Gesellschaftsordnung
und die gleichen Ideale besitzt ": . ."

Daß Sir Archibald Hurd von der angeblichen
„Freundschaft " der USA . nicht viel hält , zeigt
die Zweideutigkeit feiner Sprache . Wie grob
aber „Onkel Sam " den englischen Rivalen be -
reits behandelt , geht aus einer zweiten Er¬
klärung Admiral Lands hervor . Land betonte
laut „ New Jork Times "

, Großöritinnien ver -
füge infolge seiner enormen Schiffsverlustc
über die meisten arbeitslosen Seelen , nämlich
ungefähr 10 000 Mann . England solle deshalb
das Recht erhalten , etwa 200 USA . - Handels -
schiffe zu chartern , also nur zeitweilig zu mie -
ten und nicht etwa als Ersatz für die Verluste
in Besitz erhalten . Tie Schisse sollen unter
Kontrolle t>e9 „Kombinierten Schiffahrtsaus -
gleichamteS " bleiben , in dem die ULA .- Jn -
teressen vorherrschen . Ferner müßten die
Schiffe später wieder zurückgegeben werden , da
sie auch mit englischer Besatzung
U S A . - E i g e n t u m bleiben . Englands
Selbstachtung ist bereits tief gesunken , wenn
es sich zu solchen Bedingungen verstehen muß .
Die amerikanische Schissahrtöbehörde hat sich
dabei noch Angriffe aus Seemannskreisen be¬
stellt , die gegen die Bercharterung von Schiffs -
räum an England auch für vorübergehend sehr
scharf protestieren . So läßt Washington die
Engländer fühlen , welche Gnade es ist , daß
überhaupt englische Seeleute zur Bemannung
von USA .-Schiffen herangezogen werden .

Diese Gangstermethoden zwischen den beiden
verbündeten Schiffahrtsländern sind sehr lehr -
reich . Sie kennzeichnen einmal die G - isteshal -
tun « der plutokratischen Raubstaaten . Sie sind
aber zum anderen auch ein Beweis mehr für
die außerordentliche Schwere der Schiffsver -
luste , die England bisher bereits erlitten hat
und weiter erleidet , wovon 10 000 arbeitslose
Seeleute ohne Schiffe zeugen .

Der letzte Anstoß zu Silorskls Ermordung
Er wollte die polnischen Nahosttruppen dem britischen Befehl entziehen / Enthüllungen

des polnischen Soldatenblattes in Bagdad
® Bern , 29. Juli . Wenige Tage vor seinem

Tode erließ der polnische Emigrantenchcs Si '
korskt einen Ä « f « l,l an di « im Naben Osten be -
findlichen polnischen Emigrantentruppen , in
dem er allein die Befehle sei » Ss Hauptquar .
tiers für bindend erklärte und den Truppen
verbot , anderen Anordnungen Folge zu leisten .
Dies geht aus einer von der polnischen Sol -
datenzeitung in Bagdad veröffentlichten Nach -
richt hervor , die fünf Tage vor der Ermordung
Sikorfkis . datiert ist . Der Befehl Sikorskis
gibt einen weiteren Anhaltspunkt für die
Gründe , die der Downingstreet und dem Kreml
das Verschwinden deS lästigen „Bundesgenof -
sen " vorteilhaft erscheinen ließen .

Bekanntlich hatte Sikorski die Absicht , in
London und Washington Besprechungen über
Polens Zukunft und die Teilnahme der pol -
nischen Emigranten an der alliierte » Krieg -
führung abzuhalten . Da er aber angesichts

des Moskauer Drucks auf London und Wa -
shington einen Mißerfolg dieser Verhgndlun -
ge « furchten mußte , wollt « er wenigstens seine
Truppen in Nahost sichern und ihre Teilnahme
an militärischen Operation « » verhindern . Dies
war ber letzte Anstoß zur Beseitigung des un -
liebsamen Querulanten , der '

schon längst auf
der Schwarzen Liste des Seeret Services stand .

Japanische Marine versenkte 62 Kreuzer
* Tokio , 28. Juli . «2 Kreuzer versenkt und

25 schwer beschädigt , das ist das bisherige Er -
gebni » des Kampfes der japanischen Marine -
streitkräste gegen die britischen , nordamerika¬
nisch « » und holländischen Kreuzereinheiten , stellt
„Jomiurl Hotschi " im Zusammenhang mit dem
gestrigen Bericht des kaiserlichen Hauptquartiers
über die Versenkung eines Kreuzers der San -
FranciSco -Klasse fest .

Panzerdivision steht vor ihrem lolen General
Beisetzung des Eichenlaubträger« Generalmajor von Huenersdorff in Charkow

Von Ii r i e g s b e r i c h t e r J o a c h i m Press

DNB. 29. Juli . ( PK . ) Das Sold .iten -
leben des Generalmajors von HuenerS -
darf f . dem der Führer für seine hervor¬
ragenden Waffentaten und sein mitreißendes
Führertum in der Schlacht ostwärts Bielgorod
das Eichenlaub verlieh , war ein Beispiel . Der
Tod . der in vorderster Linie nach ihm grisf , um
mit der Schwere der Berwundüng Sieger zu
bleiben über das Leben , unterbrach jäh die
Bahn eines Generals , der . von seinen Soldaten
und Offizieren geachtet und geliebt , zu grö -
Heren Aufgaben berufen war . Er , blieb wahr -
lich als ein Unvollendeter auf dem Felde der
Ehre .

Auf dem Heldenfriedhof von Charkow und
mit dem Herzen in den Gefechsständen und
Stellungen ostwärts 'des Donez , wo sein küh .
ner Mut seiner Panzerdivision den Weg ge -
zeigt , stand diese Division am Grabe ihreS

.Generals , um Abschied zu nehmen .
Auf dem mit der Kriegsflagge bedeckten

Sarge ruhten der Stahlhelm und ein Strauß
roter Blumen . Rechts und links gaben dm
seiner Offiziere , die zur gleichen Zeit wie ihr
General gefallen waren , das Geleit zur grv '
ßen Armee . Weit darum ruhen die stummen
Kameraden unter ihren schlichte » Kreuze » alS
eine große Kameradschaft des höchsten Opfers .

Fügung und Geschick hatten es so gewollt ,
daß die Gemahlin des Generals , auch im
Kleide der Pflicht als Krankenschwester , ihm
bis zur letzten Stunde auf dieser Erde nahe
sein durfte . Dem bewährten und geachteten
General zu Ehren umsäumten der Feldmar -
schall , zwei Oberbefehlshaber , Kommandierende
Generale , Generale , Generalstabsoffiziere .
Offiziere und Soldaten das Grab . Panzer -
kommandanten hielten die Ehrenwache . Auf
dem Ordenskiffen leuchteten die Eisernen
Kreuze mit de » Spangen , das Deutsche Kreuz
in Gold , das Panzerkampfabzeichen und am
breiten Band das Ritterkreuz . Zwei wirkliche
Eichenblätter schmückten kir baS vom Führer
verliehene Eichenlaub diese höchste Ariegb .ius -
zeichnung . Das schlichteste Blatt wurde ein
Zeichen der höchsten Ehre .

Keiner stand hier , der nicht schon von toten
Kameraden Abschied nehmen mußte und der

sein Herz gepanzert glaubte , weil er ausrecht
bleiben will in dem Brausen dieser Zeit . Aber
feiner nahm Abschied von diesem General , der
sich nicht gegen eine Bedrückung und echte
Trauer wehren mnßte . Denn in diesem Tote »»
würde ein Stück .Zukunstshoffnung begraben
und die ehrliche Liebe einer ganzen Division
zu ihrem Kommandeur .

Im Innersten bewegt ' schritt ein General «
oberst an das Grab . Ein schöneres und ehren -
volleres Denkmal , als dieser hohe General
dem Verstorbenen in seinen Worten setzte,
kann wohl keinem Soldaten errichtet werden .
Trotz aller Trauer blfeb auch das Wissen von
der Unsterblichkeit eines heldischen Lebens .
Denn , wie der Generaloberst seinem einstigen
Ehef deS ZtabeS nachrief : „ Wer so eng ver -
bunden ist mit den Herzen anderer Menschen ,
wessen Leben so tief eingegriffen hat in das
Leben anderer Menschen , der ist nicht tot , son -
der « lebt . Unsterblichkeit ist der Rcitergeist des
kühnen ManneS , Unsterblichkeit sein tapferes
Soldatentnm , ewig lebt er in der Dankbar »
keit ."

Das Beispiel und Vorbild eines soldatischen
Lebens und eines eigengeprägten Menschen
entstand ans den Worten des Generalobersten ,
der ihn den Vater seiner Division , ihren Besten
und Tapfersten n «nnte und die Verkörperung
ihrer Leistung .

Der am 2« . November 1898 geborene Soldat
aüS Blut und Berufung begann seinen soldati -
schen Weg als Reiter in Schlesien bei den
Ohlauer Husaren . Als brauner Husar zog er
in den ersten Weltkrieg . In der ihm eigenen
Paarung von leichter Lebenskunst und einer
tiefen , sittlichen Auffassung von den Aufgaben
und Pflichten eines deutschen Offiziers for -
derte er später von den jungen Offizieren , die
ihm zur Formung und Ausbildung in den
Garnisonen seiner schlefischen Heimat anver -
traut wurden , daß sie Herren werden . Herren ,
nicht in der billigen Erfüllung des Wortes ,
sondern in der Haltung , in der persönlichen
Form , um aus Verantwortung das - eigene
Leben nicht den Ereignissen des Tages unter -
zuordnen , sondern um es bewußt in die Hand
zu nehmen . Wer dieses verlangt , muß es vor -

leben und muß als Persönlichkeit überzeugen .
Der Soldat und spätere General von HuenerS -
dorsf hat es bis zur letzteq Stunde getan .

Aus dem begeisterten Reiter wurde schon
sehr früh aus Erkenntnis ein glühende «- Air -
Hänger der neuen Panzerwaffe , die so entschei -
dend für die zweite Weltauseinanderfetznng
werden sollte . Der Offizier erkannte früher
alS viele andere , daß die fortschreitende Technik
den Kriegen ein anderes Gesicht geben müßte .
Als ein Mann der Tat entschloß er sich zu han -
deln , an dem Aufbau der Panzerwaffe mitzu -
wirken , da er das Wesen des Kavalleristen in
dieser neuen Wass ? fortleben sah : - Die Schnei ,
ligkeit des Entschlusses , die Ganzheit des & =
delns und den reiterlichen , ritterlichen Geist .

Als Geueralstabsoffizier stellte er feine be -
sonderen Fähigkeiten in Berlin , Hannover und
Weimar unter Beweis . Als I A und dann als
Ehef des Generalstabes eines schnellen Armee -
korps wußte er den ' Geist seiner , alten Waffe
auf seine neue Tätigkeit zu verpflanzen . In
jungen Jahren Chef des Stabes einer Panzer -
Armee , war et berufen , an den Entscheidungen
im Großen teilzunehmen . Dreimal gelang es ,
den Feind vernichtend zu schlagen . Mit tiefer
Dankbarkeit gedachte der Generaloberst der
Verdienste feines alten Chefs des Stabes und
was er seiner alten Panzerarmee gewesen war .

Als Kommandeur eines Panzerregiments
stand er mit freudiger Hingabe dann in den
Winterkämpfen . Immer fuhr er an der Spitze
seines Regiments Angriff um Angriff . Liebe
und Vertrauen seiner Soldaten haben ihn da -
rum von Erfolg zu Erfolg geführt .

Als Kommandeur einer Panzer - Division mit
einer großen kämpferischen Tradition , griff
dann General von Huenersdorff in die neue
Schlacht um Bj .elgorod ein , die sein Leben als
Opfer nahm wie das so vieler guter Kame¬
raden . Auch als Divisionskommandeur fuhr er
beispielhaft mit feinen Panzern an der Spitze
gegen den harten und zähen Feind .

Der Generaloberst schloß seine soldatischen
Worte : „ Ewig steht in unseren Herzett die Er -
innerung an die Heldengestalt des Generals
von Huenersdo ^ sf ."

Der Generalfeldmarschall entbot dem Toten
den Gruß und den Dank des Führers öeß deut¬
schen Volkes und seiner Kameraden . Der Ober ,
befehlshaber der Armee nahm ergriffen Ab -
schieb von einem seiner besten Generale . Zahl ,
lose Kränze von Eichengrün schichteten sich um
den Sarg .

dZuvs
Deutsche Luftstreitkräfte führte »

in der Nacht zum Donnerstag erfolgreiche
Angriffe gegen militärische Ziele in Osteng »
land durch . Auch London hatte Fliegeralarm .

Estnische Arbeiter besuchen Deutsch -
lanb . Der ständige Vertreter des Reichsmini -
sterS für die besetzten Ostgebiete , Gauleiter
Dr . Meyer , empfing am Donnerstag eine Ab »
ordnung von Arbeitern aus dem Generalbezirk
Estland . Die estnischen Arbeiter unternehmen
auf Einladung von Gauleiter Dr . Meyer eine
14tägige Reise durch den Gau Westsalen - Nord .

Im Gau Wartheland wurden in die »
sen Tagen sechs neue JugeuderholungSheime
der NSV . ihrer Bestimmung übergeben . Damit
hat die NSV . in diesem jüngsten Gau bei
Deutschen Reiches während des Krieges 20Kin -
dererholungsheime geschaffen und in .Betrieb
genommen , und zwar 12 Erholungsheime für
Kleinkinder und acht Heime für Kinder un >
Jugendliche im Alter von 10 bis zu LI Jahren .

Der Verlust eines englischen U -
Bootes wurde in London zugegeben . Ein
von der britischen Admiralität ' herausgegebenes
Kommunique bestätigte am Donnerstag , daß
das U -Boot „ Sahib " im Mittelmeer gesunken ist.

Ein britische » Flugboot , das am
Dienstagabend in Lissabon gestartet war ,
stürzte am Mittwoch in der Nähe von Dingle
in der Grafschaft Kerry ab . Zwölf der an Boro
befindlichen Personen wnrden getötet . Ins¬
gesamt befanden sich in dem Flugzeug sieben
Besatzungsmitglieder und achtzehn Passagiere .

Ueber der Insel Bougainville
kam es , wie das japanische Kaiserliche Haupt -
quartier am Donnerstag meldet , am 25. und
20. Juli zu schweren Kämpfen mit angreifenden
USA . - Flugzeugen , wobei der Gegner inSae .
samt 27 Maschinen verlor . Außerdem schössen
japanische Jäger am 28 . Juli über der West '
spitze der Insel Neu - Britannien fünf femdliche
Flugzeuge von insgesamt 70 Angreifern ' ab .
In den Kämpfen verloren die Japaner einen
Torpedobootzerstörer und zwei Flugzeuge .

Aus Schanghai wird gemeldet : In
feierlicher Form erfolgte jetzt die Rückgabe der
letzten zehn Industriebetriebe , die im . Aprn
1988 in Mittelchina der Kontrolle der lapani -
schen Armee unterstellt worden waren , an die
nationalchinesischen Eigentümer .

Die Ausbreitung der Seuchen in
den L e v a n t e - L ä n d e rn wird , trotz aller
behördlichen Bekämpfung durch den ständigen
Durchzug fremder Truppen immer noch geför -
dert . In Palästina wurden außer Pestfällen
zahlreiche Typhus - Fälle verzeichnet . Einer ber
Gründe dieser Epidemien sind die unerhörten
Wohnnngsverhältnisse . Selbst im Londoner
Unterhaus wurde im Laufe einer Anfrage zu -
gegeben , daß infolge der Vermehrung der bri -
tischen Besatzung in Haifa 10 000 Mensche » ,
meist Araber , in gesundheitsschädlichen Unter¬
künften leben müssen und dies die Ausbrei -
tung der Seuchen wesentlich begünstige .

Die Regier u n g in Ceylon hat die
Reis - Ration sür die Bevölkerung um 50 Pro »,
herabgesetzt , nachdem die britisch - indische Re -
gierung vor kurzem den Export von ReiS
ans Indien verboten hat .

Ein kräftjges Fernbeben verzeich ,
neten am Donnerstag die Instrumente der
Reichsanstalt der Erdbebenforschung in Jena
um 4 Uhr 13 Minuten 19 Sekunden MEZ . So -
weit sich^ aus den Auszeichnungen einer einzel -
nen Station beurteilen läßt , kommt alS Herd -
läge Mittelamerika ( Karibisches Meer ) in
Frage .

Heftige Kämpfe auf Sizilien
Sechs Dampser im Hafe » no » Gela

durch Nombe » beschädigt
* Rom , 29. Juli . Ter italienische Wehrmacht .

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Im Mittel - und Nordabschnitt der Sizilien -
front hat der feindliche Druck uxter Mitwir¬
kung starker Luftstreitkräfte an Heftigkeit wie -
der zugenommen . Heftige Kämpfe sind im
Gange .

Im Hafen von Gela erzielten deutsche
Kampfflugzeuge bei Nachtangriffen gute
Erfolge . Sechs Dampfer von zusammen 29 000
BRT . wurden getroffen und beschädigt . Ort «
in der Provinz Salerno und am Stadtrande
von Neapel wurden von der englisch -amerika -
nischen Luftwaffe angegriffen . Die gemeldeten
Tchäden sind von geringer Bedeutung . Die
Zahl der Verluste ist beschränkt . Insgesamt
wurden zwölf Feindflugzeuge abgeschossen , fünf
davon von deutschen Jägern über Sizilien , sechs
von den Flakbatterien in Neavel und auf den
Inseln , eines von einem Wasserflugzeug un -
serer Seeaufklärung im Mittelmeer .

Deutsch- finnische Wirtschaftsvereinbarungen
* Berlin . 29. Juli . In der Zeit vom 21 . bi »

29 . Juki hat in Berlin die in den deutsch - fin -
nischen Wirtschaftsvereinbarnngen vom März
d . I . vorgesehene Tagung des deittschen finni¬
schen Regierungsausschusses stattgefunden . Di «
Verhandlungen wurden auf deutscher Seite
von den , Gesandten im Answärtigen Amt Dr .
Karl Schnurre , auf finnischer Seite von dem
Minister im BolksversorgungSministerium
und Landwirtschaftsministerium A . Osara ge -
führt . «

Ueber die zur Berhandliing stehenden Fra -
gen des deutsch - finnischen Warenverkehrs im
zweiten Halbjahr 1943 wurde die finnische Ber -
sorgung bis zum Anschluß an die neue Ernte
sichergestellt . Eine weitere Tagung der Re -
gierungsausschüsse ist für Oktober d . I . vor -
gesehen .'

Kriegsgefahr in der Lebensversicherung
* Berli « , 29. Juli . DaS ReichSauffichtSamt

für das Versicherungswesen teilt uns folgen -
des mit :

Bei Kriegsbeginn hat baS Reich ^ »usstchtSamt
für das Versicherungswesen bestimmt , daß alle
Lebensversicherungen das KriegöwagniS ein -
schließen . Hierzu sollten die zusätzlich erforder -
lichen Mittel durch eine Umlage beschafft wer -
werden . NunmeHr hat die gleiche Behörde
angeordnet , daß die Umlage in Form eines
einmaligen Zuschlages von S v . T . der
Versicherungssumme bzw . in besonderen Fälken
10 v . H . des Beitrages erhoben wird .

Varl »« : Ftthrer -Varlag O. m. b . H „ Karlsruh «
Verlagidirektor ; Ball Munt . Htuptaehrifiltlttri Pran *
Morallrr . Stell ? Hauptsrhrlftlelter Dr . Georg Brlxner ,
Rolalinnstjrurk ; Süd westdeutsch « Druck * und Verlag »
gesellschalt m. d. H . Zur Zelt tat Preislista Nr . 18 göHig
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Aaslatter Stadlspiegel
lJhre silberne Hochzeit ) feierten

heute Sie Eheleute FriedrichKläger und Fra »
Berta geb . Hauth . Kläger ist KriegSbeschädig -
ter aus dem Weltkrieg 1914/18 , Markgrafen -
straße 11 wohnhast und hat einen Lohn , der
bei der Kriegsmarine dient . Dem Ehepaar ent -
bieten auch wir herzliche Glückwünsche !

<D i e I n v a l i d e n r e n t e n f ü r A u g n st)
werden beim Postamt Rastatt am Samstag ,dem 31 . Juli , ausbezahlt .

«Gastspiel der Badisehen Bühne .)
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
heute Freitag um -' 0 Uhr ' in der Carl - Franz -
Halle von der Badischen Bühne das Lustspiel
„Das Konzert " zur Aufführung gelangt . Die
Besucher werden dringend gebeten , ihre Plätze
pünktlich einzunehmen , da die Vorstellung um
8 Uhr beginnt und bei Beginn die Türen
geschlossen werden , Späterkommendc werde »
erst in der Pause in den - Zaal eingelassen .

lFilm . ) Die Rest - Lichtspiele zeigenab heute den Film „Späte Liebe "
. In den

Hauptrollen : Attila Sörbiger , Paula Wessely ,
Inge List und Fred Liewehr .

In den Schloß - Lichtspielen läuft bis
einschließlich Montag der >> ! lm „ Gewitter
im Mai " . Wieder erschließ , sich die Welt
GanghoferS in diesem Ostermayr - Film der
Ufa . ' Jugendliche zugelassen .

ficefa Baffalf
— Gaggenau . lFilm . ) Tie Apollo -

Lichtspiele zeigen ab Freitag bis Montag
. .Wir machen Musik "

, eine gutgelaunte musika .
tische Filmkomödie der Terra mit Ilse Wer »
ner und Viktor de Koma unter der einfallt -
reichen Regie Helmut Käutners .

? . Bermcrsbach . «Gefallen fürSVater -
land . ) In treuer soldatischer Pflichterfüllung
gab im Alter von 19 Jahren Soldat Erwin
Schoch an der ^ Ostfront sein junges hoff -
nungsvolleS Leben für seinen Führer und
seine liebe Heimat . Seinen Angehörigen wen -
det sich die Teilnahme der gesamten Heimat -
gemeinde zu .

v . M. Gernsbach . «Aenderung der (S> e =
schäste stunden der D A F . ) Bis auf wei¬
teres werden die Geschäftsstunden der DAF .
und der NS . - Gemeinschaft .Kraft durch Freude "
jeden Donnerstag von 19.80 bis 90,80 Uhr in
den Geschäftsräumen Kaltes Rathaus ) ab -
gehalten ,

iS ta d t h a l l e - L i«ch t s p i e l c : „ Da -
malS " t Weg und Opfer einer Frau wird
in diesem Ufasilm mit Zarah Leander , Hans
Stüwe und Rossano Brazzi geschildert . Der
Film ist erfüllt von einer Flut spannungs -
voller und kriminell überschatteter Ereignisse
und wird ab Freitag , 30 . Juli , vorgeführt . In
den Jugendvorstellungen : „Die Liebe der
Mitsu ." ,F . Bermersbach . iTammlung für öie
3) 8 8 . ) Anfangs dieser Woche saminelten die
oberen Klassen der hiesigen Schule Heidel -
beeren . Als Ergebnis konnten etwa BÖ Kilo
der köstliche » Waldfrucht an -die KreisamtS -
leitung der NSB . in Rastatt abgeliefert wer -
den . Schül ^ n und Lehrern,

' die sich wieder zur
B « fü 'gu >tß gestellt hatten , fei auch an dieser
Stelle herzlichst gedankt .

M. Haueneberstein . « il », Sor f übt n n g .)
Tie . NS . - Gausilmstelle führt aM Sonntag ,
1 . Hugust , 20 .30 Uhr , de» Bismarck - Film
. .Entlassung " vor . Die Besucher werden
für dieien geschichtlich beachtsamen Film ebenso
Interesse zeigen wie für die neue Ufa - Wochen -
schau.

Haustudentenführer Scherberger
bei der Wehrmacht

Karlsruhe . Das Gaupersonalamt teilt mit :
Der Gauleiter hat mit Wirkung vom SV. Juli
1943 für den zum Wehrdienst einberufenen
Gaustudentensührer . Pg . Dr . Richard Scher¬
berger , bis aus weiteres den Pg . HanS Erich
Schrötter . Heidelberg , mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Gaustudentenführers im Gau
Baden - Elsaß beauftragt .

Gleichzeitig wurde zum Beauftragten des
Gaustudentensührer » für diix Universität Straß -
bürg und Freiburg sowie für die Fachschulen
in Südbadcn und als Leiter der Nebenstelle
Elsaß der Gaustudentenführung Pg . Edgar
Angst berufen .

Zeder Schwimmer ein Retter !
Zum Bannschwimmfest der Hitler .Zugend

v .M. Rastatt . Zum vielseitigen Ausbildungs -
Programm der deutschen Jugend zählt auch da »
Schwimmen . Nicht überall stehen wie in den
Großstädten Hallenbäder zur Verfügung , die
das Schwimmen das ganze Jahr hindurch ge-
statten , und nicht alle Orte liegen an einem
Flüßchen oder an einem znm Baden einladen -
den Teich , und doch gibt es noch viele Junge »
und Mädel , denen zwar Schwimmgelegenheiien
geboten sind , die aber aus irgendwelchen Grün -
den dem nassen Element fernbleiben . Hier heißt
es nun eingreifen , die Scheu vor dem Wasser
zu überwinden und dann die Anleitungen zu
geben . Ist einmal die Lust zum Baden im
Freien geweckt , kommt von selbst die Freude
zum Schwimmen , das nickt allein zur sport -
lichen Betätigung gehört , sondern als Lebens -
Notwendigkeit betrachtet werden muß . Manch
junges Menschenleben hätte gerettet werben
könne » , wenn der Betreffende oder sein Freund
des ZckwimmenS kundig gewesen wäre . Es ist
nicht nötig, , daß unsere Jungen und Mädel
den Sprung vom 1» Meter hoben Svrnngturm
wagen : sie sollen aber zumindest in der Lage
sein , die Prüfung im D a u e r s ch w i m -
m e n , und seien es auch ^ mr 12 Minuten , ab -

zulegen und die wesentlichsten Hilstmittel an -
zuwenden , die zur R e t t u n a eine » Er -
trinkenden notwendig sind . Daher auch im -
mcr die Zielrichtung in der Ausbildung : Je -
der Schwimmer ein Retter !

Bei den Veranstaltungen will die HJ . Ein -
blick geben in die AnsbildungSarbcit und gleich -
zettig für den schwimmsportlichen Gedanken
werben . Am Reichsschwimmtag der Jugend , der
zun , erstenmal in diesem Jahr allgemein durch -
geführt und sicherlich für die kommcndcn Jahre
beibehalten wird , soll uns die Jugend zeigen ,
daß die Aktivierung des SchwimmenS erfolg -
reich war und ' es ist klar , daß ihr Bemühen
nicht allein zum gesundheitlichen Nutzen des
einzelnen war . sondern auch zur Bewährung
aller im Leben sein wird .

Unsere Frontkarkcraden werden nnS gerne
bestätigen , wie oft die Vorteile des Schwim -
mens in den Kämpfen auf dem Meere , bei
Flußiibergängen , bei den Unternehmungen in
Gebieten , wo es galt , Wasserhindernisse zn
überwinden , die Voraussetzungen sür den Er »
sola und die Rettung de » eigenen Lebens , ge¬
wesen sind .

MS Wer Baden-Baden
Noch ein paar Tage Geduld

Bad «» ' Vade » . Schon seit Tagen werden die
Tomatenselder draußen in der Ebene von de»
Vorbeifahrenden mit liebevollen , ja sehnsückti -
gen Blicken gestreift , denn zwischen dem bläu¬
lichen Laub blitzen die ersten roten Früchte .
Tic werden reif ! Endlich werden sie reif , stel -
len die Hausfrauen mit einem tiefen Seufzer
der Erleichterung fest . Denn können sie erst
mal die roten Bälle in der Küche verarbeiten ,
dann gibt es kaum noch Kochsorgen . Mancher
Fahrgast wäre natürlich gern mal kurz ausge -
stiegen und hätte solch eine verführerisch schim -
merndc Frucht in die Hand genommen und
dann hineingebtssen . Aber Züge nehmen ja ans
solche Wünsche keine Rücksicht , da haben es die
die Gärtner von , Groß - bis zum Kleinstgärt -
ner mit dem Tomatentopf vor dem Küchen -
feilster schon besser . Er kann ernte » , wann ihilt
die Tomate die richtige Röte zu haben scheint
Nebenbei soll eine Tomatenpflanze vor dem
Fenster die lüstigen Fliegen vertreiben , weil
diese den einlas impertinenten Gernch des La » -
bes nicht schätzen .

Bor ein paar Tagen war es nun endlich so
weit . Zwischen den an Schnüren hochgezogcncn
Tomatenpflanzen schimmerten helle Kopftücher
und am Ende jeder Reihe «stand ein Spankorb
mit den geerntete » Früchten . Heute »wurden
sie bereits in Taschen n » d Netze » vom Markt
heimgetragen . Die Enttäuschten , die ohne die
begehrten Früchte heimgehen mußten , sollen
kein gar zu langes Gesicht machen , denn in
ganz kurzer Zeit wird der Markt mit Tomaten
überschwemmt sein . Mit Belustigung hörten
die wartenden Frauen — feine mußte ohne
Gemüse nach Hause , wenn sie zur Marktzeit
fhm , wie sich ein paar ^ Iiaminlniugrigc mit
spitzen Zungen bekämpfte » . Mit dem Stimm -
aufwand der Kämpfenden stieg auch die g » te
Laune der ZuHörerinnen , ® ie fühlten sich wohl
in die Zeiten versetzt , in denen zu einem
ordentlichen Markt auch ein paar Possenreißer
gehörten , die für die nötige Unterhaltung sorg -
ten . In manchen Gegenden besitzen ja die

iber den zweifelhaften Ruhm in der

den Fehltritt unter der Bedingung , daß sie
die ehebrecherischen Beziehungen zu dem An -
geklagten aufgebe . Trotzdem führte der Ange -
klagte und die Ehefrau das bestehende - Ver -
hältnis weiter . Nachdem . der Ehemann rwn die -
sen neuen Verfehlungen KennntniS erhielt , er -
hob er gegen die Ehefrau Scheidungsklage ,
Die Ehe wurde wegen Ehebruchs . der Ehefrau
mit dem Angeklagten geschieden . Durch Stras -
besehl wurde die Ehefrau und der Augeklagte
mit je zwei Monaten Gefängnis wegen Ehe¬
bruchs bestrast . Während die Ehefrau die
Strafe annahm , erhob der Angeklagte dagegen
Einspruch . Zu seiner Entschuldigung wandte
er ein , daß ihm die Ehefrau ständig nackige
lause » sei . Es wurde gegen ihn wiederum auf
zwei Monate Gefängnis erkannt .

Die Ehesrau Karoline M . aus Weitenung
lebt mit einer Nachbarin ihres elterlichen Hau -
ses seit längerer Zeit in Feindschaft . Nachdem
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edegewandtheit unübertrefflich zu sein . Wa
rum sollte nicht ein kleiner Wettbewerb unter
den Tomaten kaufenden Frauen ausgefochten
werden . Die Anfänge waren nicht schleckt, wird
manche Frau bestätigen , die einem solchen
Duell beiwohnte . Mancher wird » die Baue -
rinnen beneiden , die wie Feldherren über der
Lage stehen und mit scharf berechnendem Blick
die Borräte unter die Käuferinnen verteilen .
Wiq gesagt , ein paar Tage Geduld und alles
schwimmt in ^ omatcn . si .

Bor dem Baden - Badener Einzelrichter
Bade « »Baden . Der Josef Z . hatte sich vor

dem Amtsgericht Baden - Baden wegen Ehe -
bruchs zu verantworten . Seit September l 'Mi
hatte er ein geMecktsvertraulich - s Verhält¬
nis mit einer Frau , deren Mann zur Wehr -
macht eingezogen raiit . Au « diesen . Berkehr
ging ein Kind hervor . Als der Ehemann auf
Urlaub nach Haufe kam . verzieh er feiner Frau

die beiden Frauen sich eines Tages bei der
Gendarmerie in Sinzheim getroffen hatten ,
wo sie sich gegenseitig beschimpften , paßte Frau
M ., die zuerst von der Gendarmerie wegge -
gangen war , auf der Straße nach Sinzheim ,
>vo sie sich in einem RapSacker versteckt hatte ,
die mit ihr verfeindete Nachbarsfrau ab . Frau
M „ die heutige Angeklagte , sprang , al » die
NachbarSfrau ahnungslos mit dem Fahrrwd
daherfuhr , aus dem Rapsacker heraus und
hinderte diese an , Weiterfahren , indem sie das
Fahrrad festhielt . Daraufhin schlug sie auf die
Nachbarssrau , die sich zur Wehr setzte , ein . bis
die Nachbarsfra » auf dem Boden lag , wo sie
der am Boden Liegenden noch einen Tritt . ins
Kreuz verabreichte . Wege » dieses hinterlistigen
Ueberfall ? wurde Fra » M . durch das Amts -
gerickt zu 250 RM , Geldstrafe , an deren Stelle
im Falle der ilnbeibringlickteit eine Wefäng -
niSstrase von 25 Tagen trift , verurteilt .

Goldene Aehren
Ein kostbares Gut unseres Volke » gilt es

setzt zu bergen . Vom frühen Morgen bis zum
späten Abend sind fleißige Hände am Werk ,
um Halme abzumähen oder zu bündeln und
möglichst rasch aufzuladen und den Ertrag
unter das schützende Dach zu bringen . In lan «
gen Reihen kommen die schwerbeladenen Wa -
gen zur Dreschmaschine : es gibt erst ein Ver -
schnaufen , wenn die Frucht wohl verwahrt in
Säcken aufbewahrt und das Stroh gut unter -
gebracht ist . Dankbar wird jede hilfsbereite
Kraft angenommen und freudig begrjrßt , wenn
sich an Sonntagen oder nach Feierabend die
Nachbarn . Männer der SA . oder von sonstigen
Gliederungen der Partei einfinden und damit
ihren Einsatz bekunden im Kampf umS tägliche
Brot , die uns die Feinde mißgönnen , das wir
aber zu schaffen wissen durch unermüdlichen
Fleiß , der in der Hilfsbereitschaft seine beson¬
dere Stärke findet .

Rheinwasserstiinde vom .29 . Zuli ,
Konstanz !M3 (— 3 ) , Rheinselden 251 s—0 ) ,

Breisach 222 (+ 81 , Kehl 291 ( + - 0 ) , Straßburg
275 ( + —0 ) , Karlsruhe Maxau 430 (—1 ) , Mann -
Hein, SOS (—4 ) , Eaub 193 1—7 ) .

Der Sliahrige Glase ,
Karlsruhe . Bei Ausbruch diese » Krieget

lebte in einer badischen Großstadt der am
6 . Juli 1862 geborene Glaser Johann Bölz im
wohlverdienten Ruhestand . Als die jungen
Mannschaften zu den Massen eilten , litt es
diesen Veteranen der Arbeit nicht inehr da .
hei », in der Untätigkeit . Er stellte sich unver -
ziiglich einem Glasrrmeister als Ersatz für
einen einberufenen Gesellen zur Persügung .
Seitdem steht der heiltest jährige lag für Tag
in der Werkstatt . Sein Betriebsführer stellt
Bölz das Zeugnis aus , daß er als vollwertige
Arbeitskrast wöchentlich 58J4 Stunden mit » n -
übertresflicher Pünktlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit tätig ist.

Ernteverluste unbedingt vermeiden !
In Zeiten , in denen es „nicht daraus an -

kommt "
, kann man es sich vielleicht leisten ,

großzügig zu sein , und nach dem Rezept zu
verfahren , daß da , wo viel ist . auch etwas um -
kommen könne . Heute jedoch , wo wir auf den
eigenen Nahruugsraum angewiesen und durch
den Krieg bedingt , außergewöhnlich große
Mengen von Nahrungsgüteru für die
kämpfende Front und die im totalen Kriegs -
einsatz stehende Heimat , für befreundete und
an unserer Seite kämpfende Nationen , für
fremövölkische Arbeitskräfte , Gefangene usw .
benötigen , kommt eö aus jedes Korn
Brotgetreide an .

Die Ernte ist im vollen Gange . Sie mit letz -
ter Möglichkeit verlustlos zu bergen , ist der
Vernunft Gebot . Immer muß man bedenken ,
daß bereits ein Verlust von 12 Pfund Getreide
je Morgen , also noch nicht einmal 1,5 v . H .
des durchschnittlichen Ertrages , einen Gesamt -
verlust für daS . Reich von 8 Millionen Zent -
nern Getreide ausmacht . Eine Tüte voll Ge -
treide auf dem Morgen vor -dem Verlust be -
wahrt , sichert die zusätzliche Serstellung von
mehreren Hundert Millionen Vierpfundbroten !
Es lohnt sich als ? schon im eigenen und im
Allgemeininteresse , auch kleinste Ver -
l u s t c b c i d e « G e t r c i .d eernte z u ver -
meiden und dabei eine gesunde Vorrats -
Haltung des Reiches mit zu ermöglichen .

Schnellste Bergung des Getreides nach der
Reise , möglichst Drusch von , Felde weg — auch
um Schäden durch Feindeinwirklingen zu be -
gegnen — und in, Hinblick aus die Verein -
fachung des Wirtschaftsablaufes und der Früh¬
druschprämien Sofortablieferung des Brot -
gctreides zugunsten der Kleinbauern : alles das
trägt dazu bei , das E r n t e r i s i k o a u s ein
Mindestmaß z u verringern , gute
Erntetage voll ausnutzen zu können und da -
dnrch Auswuchs oder Körneraussall zu ver -
meiden .

Umschau am Sberrhem
Preisnachweispflicht

auch fiir den Einzelhandel
Zur Vereinfachung der Preisüberwachung

in Handelsbetrieben und zur Entlastung der
Handelsbetriebe von zeitraubenden Preis -
Prüfungen hat der ReichSkommissar für . dte
Preisbildung a » f Grund der Vorschläge der
beteiligten Wirtschastsgrnppen die Befreiung
der auf der Ebene des Einzelhandels tätigen
Betriebe von der Preisnachiveispslichl ans -
gehoben . Die Preiönachweispflicht tritt bei
diesen Betrieben am 1 . September 1943 in
« rast . Der Verkauf von Lebensmitteln im
Einzelhandel ist dabei auch weiterhin befreit
geblieben . Gleichzeitig hat der Leiter der Wirt -
schaftsgruppe Groß - und Außcuhaudcl Weisun -
gen zur Durchführung de » PreisnachweiieS
bei den Miaglledern seiner Wirtschaftsgruppe
erlassen . Für den Groß - und Außenhandel galt
die Preisnachweispfllcht bereits .

Am 8 . September Schweinezählung
Feststellung des Bestandes an Gänsen

nnd Ente »
Der Reichsernährungsminister hat angeord -

net , daß am 3 . September 1943 im gesamten
Großdeutschcn Reich die übliche Schweine -
z ä h l u n g stattfindet . Sie ivird jedoch diesmal
mit einer F e f t s t e l l u n g d e s B e s t a n d e s
an Gänsen und Enten verbunden . In
den Hauptwsidegebieten von Preußen und
Oldenburg wird außerdem , wie in den Vor -
jähren , daS Weidefettvieh gezählt . Die Zählung
ist für die KriegSernährungSwirtschast von
großer Wichtigkeit . Die Schweine - , Gänse - und
Entenhalter werden aufgefordert , sich so recht ,
zeitig über ihren Bestand an Schweinen , Gän .
sen und Enten zu vergewissern , daß sie den
ehrenamtlichen Zählern am 8 . September ge¬
nau die Auskunst über die Zahl und die Al -
tersgruppen der Tiere geben können . ES ii't
erforderlich , daß die Gänse und Enten wäh .
rend der Zählung eingesperrt werden . Zuver »
lässige Angaben sind » » bedingt geboten . D >e
Biehhalter werden für die Angaben verantwort -
lich gemacht , ganz gleich , ob sie von ihnen
selbst oder von Beauftragte » geäußert » nd nn -
terschrieben werden . Die Ernähr » » gsä »,ter
werde » die,Angabe » kurz » ach der Zählung
stichprobeiveise nachkontrolliere » . Falsche An¬
gabe » werden unnachsichtlich bestraft . E ^> wird
jedoch erwartet , daß die Vichhalter der kriegs ,
wirtschaftlichen Zählung das nötige Verstand -
NiS entgegenbringen und daß zuverlässige An -
gaben erreicht werden , ohne daß von den ge -
schlichen Strafbestimmungen Gebrauch gemacht
werden müßte .

2er Gngel Bastian macht Ernst
Wegen einer ungerechten Härte treibt der Engel Bastian zum bewaffneten Aufstand

IL"

Nachdem die gültige Einigung mit dem Vogt
de? Markgrafen Ehristoph von Baden vom
Giigel Bastian abgelehnt wnsde , wurden am
folgende » Montag die Umzüge mit Trommeln
uild Pfeifen fortgesetzt . Ma » zog von Hau ?
zu Haus » nd forderte die Bauern aus , dqn
Bunde beizutreten . Da man mit Plünderung
drohte , wuchs die Schar der Aufständische » all -
mählich . Seine Berufsarbeit — Bastian war
Steinmetz — ließ Gugel ganz im Stiche : er
fühlte sich ganz als „ Armer Konrad "

, der eine
hohe Mission hatte . Im Nachbarort Altschweier
hatte man viel Anhang gewonnen . Dort über -
nahm Funst Kunz die Rolle des „ Armen
Konrad ".

Bastian beschloß , am Niiitwoch gemeinsam
. n,it Bauern au » Bühl , Kappel , Altschweier und
Bühlertal den Bläuelbach auszufischen . Nach -
dein die Heusron abgelehnt war , sollte das
Fischrecht wieder erobert werden . Sogar den
Beisitzer des Bürgermeisters , Jörg Nielder ,
wollte Bastian für sich gewinnen , ebenio Bertsch
Schnider , einen weiteren Beisitzer . Aber die
beiden hatten keine Lust mitzutun . Bastian
forderte vom Bürgermeister , er möge durch
Glockenzeichen die ganze

' Gemeinde zusammen -
rufen , da es {ich um Beschwerden und Wünsche
der Gesamtheit handle . Ter Bürgermeister
wie « das Ansinnen ab . da die Leute zumeist
auf dem Felde beschäftigt feien . Er vertröstete
ihn auf den folgenden Tag . Mit Zustimmung
des Bürgermeisters Frank veranlaßt ? Bastian
in den Nachbarorten Kappel , Altschweier und
Bühlertal Bürgervcrsammlungen . Ten besten
Erfolg hatte er in Altschweier . Tic vier Haupt -

' punkte : Fischfang , Rügegericht , Erbordnung
und WeinzoU kamen zur Sprache . Man erwog ,eine Bittschrift mit Unterschristen aus der gan .
zen Gegend an den Markgrasen auf das Schloß
nach Baden - Baden zu senden . Leider wurde der
Plan nicht ansgesührt . Wäre ers geworden ,
hättR die BiiWer Erhebung vielleicht ein gutes
ersolgreiches Ende gehabt . Die Törser Kappel
und Bühlertal 'waren z » rückhaltendI

'
«Fs kam

z » keinem gemeinschaftlichen Vorgehen . Ter
Mittwoch kam . Der Plan , den Bläuelbach ge -
meinsam auszufischen , wurde nicht durchgeführt .
Welligsten » hären wir in den späteren Ankla -
gen nichts davon . Was man den Ansrührern
zur Last legen konnte , waren lärmende Um¬
züge » nd herausfordernde Reden . Auch die Ge -
meindeversammlung , die Bürgermeister Frank
für Mittwoch in Aussicht gestellt hatte , kam
nicht zustande .

Auf Donnerstag . 15 . Juni , sollten in OenS -
bach , einem Torfe oberhalb Acherns . 800 Bauern
zusammenkommen . Weiteres zu beraten . Ter
ordnungsgeinäße Beschwerdeweg war also ver «
lassen . Tie Hilfe von Atassen war inS Auge
gefaßt . Ta machte Waffengewalt mit einem
Schlag der Sacke des „Armen Konrad " in der
Ortenan , der Sache Gugel Bastians , ein jähes
Ende . Noch an genanntem Tonnerstaa ließ
Markgraf Philipp , der durch seinen Bühler
Bogt von den Geschehnissen unterrichtet wor -
den war . eine Anzahl Reiter mit zugehörigem
Fußvolk in Bühl einfallen nnd eine Reihe
Schuldiger verhaften . Ziiemand wagte Wider -
stand . Wem eS möglich war , der entiloh .

Emil Baader .
iWird fortgesetzt .)

Alle Rechte hei :
C. Durcker Verl «* , Berlin

■Öec Engel
auf kcTIrube

ROMAN VON CHARLOTTE KAUPMANN

mm
Sie ging gleich von der Tampferanlegestelle .

aus am Haff entlang nach Liep , um in Kahl -
derg niemanden zu begegnen . Und von Liep
aus quer durch den Wald , zum Strand .

Am Waldrand auf der Seeseit » standen ge -
drängt die kleinen Hütten , in denen die Fischer
>̂ re Geräte verwahrten . Ueber Pfosten und
Stangen waren feinmaschige ' Flnndernetze ge -
spannt , daß sie aussahen wie Baldachine sür
ein Zwergvolk .
^ Katrinc lief sehr lange durch die gelben
Tttnen , die von Strandhafer und Buhnen fest -
behalten wurde » , daß der Sand sie nicht ver -
wehte , um die Zeit bis zum Abend vergehen
z « lassen , und ob sie wollte oder nicht , mußte
s>e dabei an Wendel denken . Denn hier hatten
ne sich ja vor vierzehn Jahren getroffen ,abends , wenn die Sonne rotglühend unterging
und die Arbeit getan war . Vor vierzehn
' fahren , und seitdem war sie nicht mehr hier
Gewesen .

Wie ist es möglich , dachte sie , daß man in all
° er Zeit einen Menschen nicht vergessen kann ,
obwohl n,an ihn vergessen will ? Sie hatte ihn
wohl nicht vergessen sollen ?

Sie kehrte wieder um . Auf dem Sand lagen
Fischerkähne . Sic waren klein und braun

und verwittert . Wenn sie auf Fang fuhren ,
erinnerte sich Kairine , trugen sie bunte Segel .

Sie setzte sich auf eine der Winden inmitten
Dünen , mit denen die Boote auf dem

Strand heraufgezogen wurden . Dunkle Stahl -
Bossen liefen wie Schlangen in die Senke hin -
^ uter zu den Bootskörpern . Ein paar Fisch -
Bisten lagen zerstreut . An einer Pyramide aus

Bojenstangen flatterten blaue und rote Stoff -
fetze » . Ein rostiger Anker lag zu ihren Füßen .

Es war wic einst . Nichts hatte sich hier ver¬
ändert . I » die Mitte der rohen Stangen , die
als Bojen für die Netze verwendet wurden ,
waren noch immer die hohlen , in ein weit -
maschigea Sketz gehüllten Glaskugeln von der
Größe eines KinderkopfeS gebunden , deren
sinnfällige Einfachheit Wendel stets bewundert
hatte .

Alles wie einst . Selbst sie , Katrine , hockte
wieder so sehnsüchtig wie mit sechzehn Jahren
auf der größten Holztrommel , als warte sie
auf ihn .

Plötzlich fiel ihr der amtliche Brief wieder
ein , den sie feit Jurata in der Tasche trug . Mit
einer hastigen Bewegung zog sie ihn hervor
» nd riß den Umschlag auf . Das Schreiben kam
von der Polizeibehörde . Und es handelte sich
wirklich um Antosch , aber nicht so , wie Katrine
es verinutet hatte .

Sic las . Tic Buchstaben verschwammen . Erst
blickte sie mit glanzlose » Auge » vor sich hin ,
dann schluchzte sie auf , ei » heftiges Weinen er -
schlitterte ihren Körper . . .

Wendel fand sie hier . Er hatte seinen üb »
lichen Abendspaziergang iiber die Seeprome -
nadc gemacht , der ihn täglich vis zu den Fischer -
booten abseits des Badestrandes und über Liep
wieder nach Hanse führte , nnd da sah er sie.
Und a » ch ihm war es mit eineminal , als wäre
die Zeit zurückgedreht worden .

Er merkte , daß sie weinte , und ging durch
den tiefen , gelben Sand auf sie zu wic einst ,
faßte sie » m die Schulter , als ivolle er sie wic -
der aufhebe » u »d zu de » Dünen tragen wie
ehemals . „Katrine "

. sagte , er weich .
Sie hob ihren Kopf mit den leuchtenden

Flechten . Als sie ihn erkannte , öffnete si » ein
wenig die Lippen . Die Tränen in ihren Augen
versiegten . ES war kein Erstannen in ihrem
Gesicht zu lesen darüber , daß Wendel vor ihr
stand . Er hatte ja kommen müssen , denn es
war doch plötzlich alles so wie einst . . .

Unser neuer Roman
Aus der Feder des Karlsruhers
Hermann W # ick sind schon
zahlreiche spannende und inhalts¬
reiche Romane hervorgegangen .
Eine seiner jünasien Arbeiten ist
der Roman „Bist du Mer -
1 i n mit dessen Abdruck wir
morgen beginnen . In dramati¬
schem Ablauf enthüllen sieh wun¬
derliche Schieksiile ; eine schwere
Anklage bringt Verwirrung und
Unheil in das Leben eines Men¬
schen , der bis dahin untadelig
seiner Umwelt gegenüberstand -
Abseits aller GefülUe aber ar¬
beiten die Organe der Gerechtig¬
keit und versuchen in zähem An¬
einanderreihen von Tatsachen die
dunklen Hintergründe eines sen -
KationelU-n Krinii/ialfalles aufzu -

•heilen . bei dem Aussage gegen Aus¬
sage , Beweis gegen Beweis steht .

Wortlos reichte sie ihm den Brief .
Wendel überflog ihn schnell , las ihn dann

noch einmal . In dem Bries stand , daß ein
Fischerboot mit zwei Personen ans unbekannter
Ursache gekentert sei . Die beiden Insassen seien
ertrunken , aber es war bisher nur geglückt ,die Leiche dcS cinc » zu berge » , ' und dieser
Tote sei zweifelsfrei als der .12 Jahre alte
SUitofch Sabietzki aus Heisternest identifiziert
worden . . .

„ Er war in Unfrieden von mir gegangen ",
sagte Katrine tonlos , „nun ist er tot ."

„Nun ist er tot "
, wiederholte Wendel und

sah Katrine warm an . Da war es ihr , als
würde plötzlich eine lange Vergangenheit au »-
gelöscht . Alles was darin gewesen . Not und
Enttäuschung , Sorge und Kummer , Trotz und
Schuld und Unwissenheit . Alles ausgelöscht .

Nun ist er tot . . .
Die Wellen der Ostsee liefen iürkissarben

und mit weißem Schaum in rastloser Fagd ge -
gen den Strand , als wollten sie ihn erstürmen .
Die Sonne wurde zu einem senrigen , glühen -
den Ball . Die Schatten in den Dünen färbten
sich blau : Abend ! Doch morgen würde ein
neuer Tag fein . Ein neuer Tag sür die , die
lebten . . .

Das Fuhrwerk mit dem dicke» Litkeinann
wartete vergebens vor dem Waldschlößchen auf
Katrine . Sie kam nicht .

300 Muskeln stehen stramm
„ Stillgestanden !" — medizinisch betrachtet
Jeder , der den Soldatcnrock anzieht , muß

die Erfahrung machen , daß das Stillstehen
durchaus nicht so einsach nnd leicht ist , ipie
man glauben sollte , ja daß man es meist zum
großen Kummer der Kompaiiie oft wochenlang
auf dem »tasernenhof lernen '

mnß , bis die
Kompanie auf das Kommando „ Stillgestanden !"
wirklich wie aus Stein gemeißelt steht .

Wir haben un » mit brdentende,f Wissen -
schastlern , Psychologen >i » d Medizinern unter -
halten , was in Wirklichkeit vor sich geht , wenn
der Mann „ stillsteht " . Im Gegensatz zur ^ or -
malen Rnhighaltung — denn Stillstehen ist ja
eine Ruliighaltun ^ des Körpers — bedeutet
das militärische „ « traininstehc » " cinc mit Be -
wiißtsei » erlernte , aktiiMfixierte Ruhighaltung
des ganzen Körpers . Während man unter
Ruhe fönst eine absolute Entspannung aller
Muskeln zu verstehen hat , bedeutet das
Strammstehen eine maximale Tätigkeit de »
Gehirns . In dem Augenblick , in dem der
Mann aus der gewöhnlichen Haltung auf das
Kommando „Stillgestanden !" seinen Körper in
diese aktiv fixierte Ruhestellung bringt , werden
alle MnSkeln des Körpers maximal ange -
spannt . Und zwar sind es nicht nur die Mus -
keln an den Füßen und Beinen , die angespannt
werden , weil sie beim Stillstehen die Muskel -

bander gegen die Knochen drücken , sondern es
sind in Wahrheit alle Muskeln des ganzen
Körpers . Denn auch die MuSkeln am Rücken ,
an der Schulter , Armen , Kopf , Hals , Bauch ,
Brust und an den Händen sind in tnarimaler
Anspannung . Selbst die inneren MuSleln
sind in diese », Augenblick angespannt . Denn
es muß z » », Beispiel auch die Atmung
durch die Muskel » fixiert werden , weil
sonst die Bauchhaltung ' nicht in das Stille -
stehen sich einfügt . Damit ist es aber noch nicht
getan , denn alle diese Muskeln — es sind weit
über 800 ~ müssen vom Gehirn und vom
Zentralnervcnsnstcni kontrolliert . nnd über -
wacht wcrden . Z » leicht könnte es sonst vor -
kommen , daß irgendwo am Körper ein Muskel
schlapp macht und dann ist aus mit der
Ruhighaltnng uud dem Stillestehen . Man kann
also sagen , daß das militärische Strammstehen
im Gegensatz zur normalen Ruhighaltung ab¬
solut keine Ruhe , sonder » eine höchste Tätig -
keit de» ganzen Körpers erfordert . Das ist
auch der Ärnnd , weshalb man nicht ohne
Wcitcrcs kann , sondern auf dem Kasernenhos
erst üben muß .

Nicht M machen
Am schwarzen Brett der Universität hit ^g

eines Tages folgender Zettel : .„Der Student ,
der am letzten Mittwoch im großen Hörsaal aus
Versehen einen Regenschirm mit gebogenem
Griff mitgenommen hat , wird gebeten , densel¬
ben beim Pedell wieder abzugeben

' "
Am nächste » Tage stand mit Bleistift da¬

runter gekritzelt : „Rückgabe leider erst etwas
später möglich , da Wetter augenblicklich noch
zu regnerisch !"

Erinnerungen
„ Weißt du noch , Dieter , auf dieser Bank

haben wir uns damals den ersten Kuß ge-
geben — das heißt , da fällt mir ein — das
warst Du ja damals garnicht — !"

„ Doch , doch, Gerda — ich war es schon, aber
Tu warst es nicht !"

\
1

' i
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Der Urahn
Von Michael Molander

Ihr kennt ihn alle , ben großen Dichter , doch
ich kenne ihn besser . Ich weiß nämlich , daß er
Emil Müller heißt ! Da ma^l sich diesen Namen
schlecht merken kann — so paradox das auch
klingen mag —, hat sich der Dichter einen
anderen Namen zugelegt . Dieser ist entschieden
originell und ein wahres Klangwunder , weil
bei ihm die Vokale und Konsonanten nicht
zufällig , sondern durch sorgsame Erwägungen
aneinander gefügt wurden . Wer diesen fan -
tastischen Namen einmal gehört hat , oergißt
ihn nicht wieder , weder den Namen noch seinen
Erfinder und Träger . So etwas nennt man
Pseudonym , zu deutsch : Deckname. Er ist bei
allen Leuten beliebt , die unerkannt bleiben
wollen , z . B . bei Hochstaplern , Bankräubern
und Heiratsschwindlern , hier allerdings aus
Gründen böswilliger Täuschung und deshalb
polizeilich verboten . Emil Müller trägt seinen
„falschen" Namen jedoch mit amtlicher Ge -
nchmignng in allen Ehren und schon so lange ,
öcb er kaum selber noch weiß , daß er eigent -

lich Müller heißt , einfach Müller , wie ich und
du , sofern wir nicht zufällig anders heißen
oder ebenfalls einen Decknamen führen .

Ich aber weiß um Emil Müllers Geheim -
nis , weil er mit mir die gleiche Schulbank ge -
drückt hat . Damals schrieb er beim deutschen
Aufsatz von mir ab , und es machten sich bei
ihm noch keinerlei Anzeichen bemerkbar , daß
er einmal in der Literatur eine große Rolle
spielen sollte. Heute würde mich Emil Müller
wahrscheinlich wegen Plagiats sdas ist , wenn
jemand eine fremde gute geistige Aeußerung
für die eigene — und dann leider meistens
schlechte ! — Meinung ausgibt ) zur Rechenschaft
ziehen , wenn ich von ihm abschreiben wollte .

Das muß man ihm lassen, dem Müller : stolz
oder eingebildet ist er durch Ruhm und Erfolg
nicht geworden , wie leider viele seiner Kolle -
gen im Parnaß . Als ich ihn neulich auf der
Straße traf , unt > mich nach respektvollem Gruß
bescheiden an ihm vorbeidrücken wollte , hielt
er mich an , erkundigte sich nach meinen beruf -
lichen Erfolgen lach du liebe Zeit ! ) , dem Er -
gehen meiner Familie und zeigte für alles eine
liebenswürdige Anteilnahme . Bevor wir uns
verabschiedeten , forderte er mich auf . ihn doch
einmal auf ein Plauderstündchen zu besuchen .
Er beabsichtige nämlich , seine Biographie zu
schreiben und möchte deshalb mit mir Erinne -
rungen aus der Schulzeit auffrischen . Ich sagte
schon aus Neugier , das Heim des großen Dich-
ters kennen zu lernen , gern zu. '

Eines Tages stanö ich dann wirklich im Ar -
beitszimmer meines ehemaligen Schulkamera -
den, und während ich mir noch überlegte , ob ich
ihm auch das mit dem Abschreiben erzählen
dürfe , erschien er und drückte mir herzlich die
Hand . „Schauen Sie sich nur um !" meinte er
freundlich , als er meinen Blick bemerkte , der
interessiert an den hohen Bücherregalen , den
vielen Bildern und Kunstgegenständen haften
blieb . Besonders fiel mir das lebensgroße
Bildnis eines älteren Mannes auf , der in der
Kleidung um 1600 mit klugen Augen von seinem
hoben Platz über dem Kamin prüfend auf nnS
niederschaute .

„Das soll mein Urahn sein !" sagte der Haus -
Herr erklärend , worauf ich mich beeilte , die un -
leugbare Ähnlichkeit mit dem neben mir
stehenden lebenden Sproß des Geschlechtes fest-
zustellen . „Soll ? !" rief ich aus , „kein Zwei -
fel , es sind die gleichen Augen , der gleiche
durchgeistigte Ausdruck , die gleiche Dinker -
stirn . . . !" Der Dichter lächelte : „Und trotz-
dem habe ich Gründe , an der Echtheit meines
Ahnen zu zweifeln . Das Bild wurde mir vor
einigen Jahren von einer Kunsthandlung mit
dem Hinweis zum ftctkf angeboten , daß es
einen Träger meines Namens darstelle , der
deshalb sicherlich ein Mitglied meiner Sippe
sei . Als ich das bezweifelte , meinte der tüch -
tige Kunsthändler , die Möglichkeit sei nicht von
der Hand zu weisen , daß der alte Herr einmal
auf Grund späterer Forschung als Glied meiner
Ahnenreihe erkannt würde . Ich habe darauf -
hin das Bild gekauft und ihm einen Ehren -
platz, wie er einem Urahnen zukommt , ge-
geben ." - .

Ich trat etwas zurück, um das Bildnis besser
betrachten zu können . „Es ist ein Müller !"
rief ich voll Ueberzeugung aus , „Sie sind ihm
ja wie aus dem Gesicht geschnitten !"

„So , meinen Sie ?" Der große Dichter
lächelte nachdenklich. „Ich vergaß allerdings ,
Ihnen zu sagen , daß mein Urahn dort oben
. . . heißt ." Und an der Stelle , wo die Pünkt -
chen stehen, nannte Emil Müller seinen Dichter -
namen , unter dem ihr ihn alle kennt .

Audi ohne Eisfdiranh frifdi
Oft machen wir für die täglichen kleinen

Verluste in der Speisekammer das Fehlen des
elektrischen Kühlschrankes verantwortlich . Wie
sollen wir ohne ihn auskommen ?

Zunächst einmal , liebe Hausfrau , darf aus
der Speisekammer kein Treibhaus werden !
Deshalb verdunkeln wir das Fenster auch tags -
über , und zwar schon früh morgens , am besten
mit einem Holzladen oder mit starkem Papp -
karton . Pralles Sonnenlicht mindert immer
den Nährwert der Speisen herab , fördert die
Zersetzung und erwärmt den Raum . Nachts
öffnen wir das Fenster , um die frische Nacht-
luft zum Auskühlen und Lüften ausz 'unutzen .

Unsere Kühlmethode für die Nahrungsmittel
aber heißt : Ausnutzung der Berdunstungskälte ^
2Bix wissen, wenn Wasser verdunstet , so ver -
braucht es Wärme , die es seiner Umgebung
entzieht , so daß diese dadurch abkühlt . Die
frischgekochte Milch z . B . kühlen wir in mehr -
fach zu erneuerndem Wasser rasch ab : um sie
aus der niedrigen Temperatur zu halten , setzen
wir sie in eine Schale mit Waffer und bedecken
den Topf mit einem feuchten Tuch , dessen En -
den bis in das Wasser herab reichen. Setzen
wir ein solches „Kühlpaket " dann noch der Zug -
luft aus , so ist ein Säuern völlig ausgeschlos-
sen . Auch gekochtes Gemüse , die Suppe und den
Pudding erhalten wir auf diese Weise frisch .
Die Butter wickeln wir in ein feuchtes . Tuch

oder stellen die Butterdose in kaltes Wasser.
Bedingung ist , daß wir das Kühlwasser , das
sich durch die Raumtemperatur erwärmt , alle
zwei Stunden erneuern , die feuchten Tücher
möglichst noch häufiger .

Gemüse kaufen wir möglichst nicht auf Bor -
rat ein , da es durch Lagern immer an Nähr -
wert verliert . Läßt es sich aber nicht vermei -
den, so wickeln wir es in Papier und legen es
in einen Eimer oder Tontopf , den wir mit
einem Deckel versehen .

Frisches Fleisch legt man nicht auf Eis , da-
durch büßt es an Geschmack ein . Den Sonn -
tagsbraten braten wir am besten gleich nach
dem Einkauf an und setzen ihn abgekühlt mit
der Pfanne in die Speisekammer . Geschnittene
Wurst wickeln wir fest in Pergamentpapier und
legen sie so zwischen zwei Teller . Für die an -
geschnittene Dauerwurst aber benutzen wir den
Kachelofen als Kühlschrank . Der Ofen muß
innen gut gesäubert und der Feuerkorb mit
weißem Papier sauber ausgelegt werden . Durch
die ständige Zugluft (Bitte das Einstellen aus
„Stark " nicht vergessen !) ist der Ofen ein idea -
ler Aufbewahrungsort für die Wurst .

Ein wenig kluges Nachdenken nur , liebe
Hausfrau , und wir bleiben auch ohne den
elektrischen Kühlschrank siegreich im Kampf
gegen den Verderb .

Der größte Blumenlurus aller Zeiten
Kleiner Streifzug durch die Geschichte des Gartenbaus

Der Sommer beschert uns alljährlich nicht
nur eine Fülle der schönsten Blumen , sondern
auch zahlreiche Obst - und Gemüsesorten , die
gerade jetzt im Kriege eine besonders willkom -
mene Bereicherung unseres Speisezettels dar -
stellen . So mancher Naturfreund hat sich beim
Anblick dieser Gewächse wohl schon Gedanken
darüber gemacht, seit wann es örefe verschiede¬
nen Pflanzen gibt . Ein kleiner Streifzug durch
die Geschichte des Gartenbaues offenbart uns
die verblüffendsten Tatsachen auf diesem Gebiet .

Die ältesten Nachweise einer Pflanzenkultur
finden sich besonders in Aegypten . China und
Japan , daneben aber auch in Assyrien , Indien ,
Palästina und Persien . In regelmäßig angeleg -
ten Gärten mit Bewässerungseinrichtungen , die
dort schon im 16 . Jahrhundert v. Ztw . bestan -
den , hielt man in dem fruchtbaren Lande am
Nilstrom u . a . Datteln , Feigen , Granatäpfel .
Sykomoren und Weinreben als Obst , während
an Gemüsearten , namentlich Gurken , Lauch ,
Melonen , Rettich , -Sellerie und Zwiebeln ver -
treten waren . Doch züchtete man daneben auch
viele Blumen und Zierpflanzen zur Ausschmük- .
kung der Grabkammern , Tempel und Woh-
nungen . Nach dem Niedergang des Aegyptischen
Reiches seit 500 v . Ztw . wurden die Griechen ,
die schon die meisten unserer heutigen Gemüse -
arten kannten , führend im Gartenbau . Ihr
Können auf diesem Gebiet und ihr Pflanzen -
Material übernahmen später die Römer , die
beides nach Antritt ihrer Weltherrschaft u . a.

auch über Mittel - und Süddeutfchland verbrei -
teten . Namentlich zur Iaiferzeit besaßen sie
neben Nutz- auch prachtvolle Ziergärten , deren
Gewächshäuser aus Marienglas den Herrschern
auch im Winter blühende Rosen boten . Die
Pflanzen wurden zu diesem Zweck ständig mit
warmem Wasser begossen. Wir wissen, daß Kai -
ser Nero bei einem einzigen Gastmahl Rosen
im Werte von nicht weniger als 600 000 Reichs -
mark vergeudete und bei den Sybariten ein
Lager von Rosenblättern durchaus gebräuchlich
war . Man kann also behaupten , daß die Römer
den größten Blumenluxus aller Zeiten ent -
faltet haben .

Nach dem Untergang ihres Weltreiches wurde
der daniederliegende Gartenbau erst vom 8. bis
12. Jahrhundert durch die Klöster Wiederaus -
genommen . Zunächst widmete man sich nur
dem Anbau von Nutz- und Heilpflanzen . Die
erste bedeutendere Urkunde über den deutschen
Gartenbau enthält das Capitulare de villis ,
die berühmte Wirtschaftsordnung für die kaiser -
lichen Hausgüter Karls des Großen . Neben
dreiundzwanzig Gemüsepflanzen fanden sich da -
mals stets die Rose und die Weiße Lilie , die
beide wohl zu Heilzwecken gebraucht wurden .
Viele Neueinführungen von Nutz- und Zier -
gewachsen brachten die Kreuzzüge . Im 16. Jahr -
hundert zog man besonders Goldlack, Nacht-
viole , Basilikum , Lavendel , Schwertlilie , Römi -
sche Kamille . Mohn , Ringelblume , Minze ,
Rainfarn , Eberraute , Salbei , Bohnenkraut ,

Rosmarin und Thymian . Daneben kannte man
damals schon veredelte Formen deutscher Wild -
blumen wie z . B . gefüllte Spielarten von Busch-
Windröschen , Maiglöckchen , Sumpfdotterblume
und Weißer Lichtnelke, aber auch Fuchsschwanz,
HahneNkamm und Nelken nur als Zierpflan -
zen . Gegen Ende des 16. Jahrhunderts waren
Zwiebelgewächse wie Hyazinthen , Kaiserkronen .
Lilien . Tulpen und Schwertlilien „große Mode ".
Um 1700 bildeten Anemonen , Balsamine , Gera -
nien , Kapuzinerkresse , Pelargonien , Tuberrosen
und Ranunkeln den Stolz des Gartenfreundes .
Dreißig Jahre später kannte man bereits drei -
hundert Nelkensorten . Um die Mitte des 18.
Jahrhunderts wurden dann in größerem Um-
fange Gewächshäuser , besondere Orangerien ,
eingerichtet . Zusammenfassend kann also fest-
gestellt werden , daß die meisten Gartengewächse
meist älter sind , als man gewöhnlich annimmt .

Was bringt der Rundfunk ?
RctchSprogrmm :

12.35—12.45 Der Bericht , ur Säße
15 .00— 15.30 . .Bäuerlicher Meißen" volkstümlicher

Weilen '
15.30—16 .00 Sollfternmiftl : Bach— Mozart . Rein -

Sold Kaiser
16 00—17 .00 Aus dekannten Odern uns neuzeit¬

licher KonzertmuNk
17.15—18 .30 Bunte Melodien,ola «
18 30— 19 .00 Ter Zeitwiegel
19 .15 — 19 .30 Montberichte
19.45— 20 .00 Tt . Goebdels -Artikel aus dem „ Reich"
20 .15— 22.00 SuppSs Operette . .Boccaccio "

Deutschlandsender :
17 .15—13 .30 N W. Gade . Liszt . Ivendsen u . a.
20 .15—21 .00 Zweite Sendung des ReSnicek -Zvklus :

Piolin »onqert . Sinfonie V- Dur
21 .00—22 .00 Komponistenbildnts : ftMOt Schubert

Oer Sport am Wochenende
Rudermeisterschasten in Grünau — Heber -Titel »

, kämpfe in Wie »
Auch der Monat August wird reich an sport -

lichen Ereignissen sein. Neben den deutschen
Meisterschaften im Rudern , Kanusport , Tennis
und Gewichtheben erwähnen wir die End -
rundenspiele um die deutsche Frauen -Handball -
Meisterschaft und dann die Meisterschaftskämpfe
der Hitler -Jugeud in den verschiedensten Sport -
arten , gipfelnd in den Sommerkampfspielen
in Breslau .

Der erste August - Sonntag bringt als Auftakt
zu den verschiedenen Wassersport - Meisterschaf-
ten die Titelkämpfe im Rudern auf der
Olympia -Regattastrecke in Berlin - Grünau . Für
die acht Meistetschastswettbewerbe her Männer
uNo drei der Frauen liegen insgesamt 6S Boots -
meidungen aus allen Teilen des Reiches vor .
Von den vorjährigen Meistern ist u . a . Ami -
citia Mannheim im Zweier o .St . vertreten und
hat beste Aussichten , erneut zu Meisterehren zu
kommen . Erstmals wird auch ein Rennen für
Kriegsversehrte gerudert , zu dem sechs Mel -
düngen vorliegen .

Die deutschen Gewichtheber treten in
Wien zu den Einzelmeisterschaften an . Riuid
60 Bewerber werden an die Hantel gehen,
darunter sämtliche Meister des Vorjahres und
weiterhin so bekannte Kräfte wie die OlymSia -
sieger Manger und Jsmayr , ferner Schattner
und Jansen , die im Vorjahr nicht dabei waren
oder nicht Meister werden konnten .

Im Fußball stehen wieder einige Tscham-
merpokal - Entscheidungen in den Gauen bevor ,
so in Hessen- Nassau , in Württemberg und in
der Westmark . In Karlsruhe finden zwei
Freundschaftsspiele statt .

Im Handball beginnen am Sonntag die
Endspiele der deutschen Frauenmeisterschaft mit
drei von insgesamt acht Vorrundenturnieren .

Die Hitler - Jugend führt am Sonntag
die letzten Ausscheidungsspiele im Fußball und
HJ .-Handball sür Breslau durch. In Ulm fin -
den Ausscheidungskämpfe im Schwimmen für
die Sommerkampfspiele in Breslau statt .

HZ .-Handball
Gebiet Bade » — Gebiet Kärnten in Klageusurt

Infolge Aenderung des Spielplanes muß
die Bannmannschaft des Bannes 10g zu ihrem
letzten Spiel vor den deutschen Meisterschaften
in Breslau am kommenden Sonntag in
Klagenfurt gegen den dortigen Gruppensieger
spielen . Der Sieger aus diesem Spiel hat sich
den Weg zu den deutschen Meisterschaften in
Breslau erkämpft .

*

Der augekündigte Schwimmvergleichökamps
zwischen öen Sportgauen Baden und Hessen-
Nassau in Weingarten steht terminmäßig noch
nicht fest . Ueber ben endgültigen Zeitpunkt
wird noch Mitteilung ergehen .

Dänische Schwimm -Meifterschasten . Die dies -
jähri -gen Meisterschaften des Dänischen
Schwimmverbanöes kommen am 1. und 2. Au -
gust in Kopenhagen zur Abwicklung . Ge-
meldet haben sich 300 Teilnehmer unö Teil¬
nehmerinnen .

Familien - Anzeigen
Q e b ur t e n
Y Voller Freude zeigen wir die Geburt
unserer Ursula an . Frau Margarethe
Pfeiferle geb . Frey , z . Z . Privatklinik
Dr . Wilser , August Pfefferle , Heimlei¬
ter , z . Z . Warthegau .

Y Peter Helmuth , 27 . 7. 43 . Die Ge¬
burt uns . ersten Kindes geben wir
hocherfreut bekannt : Anneliese Scherer
geb . Wiesler , Dietramszell/Obb . , Ed¬
mund Scherer , Uberzahlmeister , z . Z .
im Osten .

Y Gero Henning . 29. 7. 43 . Ein gesunder
Stammhalter wurde uns geschenkt . In
Dankbarkeit u . Freude : Annelis Som -
merlatt geb . Fleig , Khe . , Winterstr . 45,
z . Z . Klinik Dr . Wilser ; Theo Sommer -
Iatt , z . Z . San .-Uffz . im Osten .

Y Die Geburt unseres ersten Kindes ,
Siegrun , zeigen hocherfreut an : Hilde
Wörner geb . Müller -Heiberger , Guido
Wörner , Fahnenjunker - Uffz . d . R .
Achern , Sasbacher Straße 12.

Verlobungen
Ihre Verlobung beehren steh anzuzeigen :

Margrit Schweikert , Bruchsal , Gefreiter
Hans Schamberger , Sesslach/Bamberg ,
z . Z . im Osten . Jul i 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Richard
Mühlich . Lauchheim , z. Z . im Osten ,
Anny Mühlich geb . Fütterer , Forchheim
b . Khe ., Reichsstraße , 2. August 1943.

Ihre vollzogene Kriegstrauung , geben
bekannt : Obergefreit . Ferdinand Dorer ,
Schönwald , Hauptstr . 27 , Anna Dorer
geb . Butz , Karlsruhe , Neue Anlage 51.
Juli 1943.

Wir geben unsere Vermäfiilung bekannt :
Karl Bergheimer , z . Z . im Osten , Ju¬
lianne Bergheimer geb . Äpy - Karlsruhe ,
Boeckhstr . 22. Kirchl . Trauung : 31. 7. ,
13.30 Uhr , Matt häuski rche .

Da tiksacjun cf e n
Statt Karten ! Für die uns anläßlich un-
serer Vermählung zugegangenen Glück¬
wünsche , Blumen ,und Geschenke dan -
Jcen herzlich : Ferdl Kottek , Uffz . , z . Z .
im Felde , u. Wilma Kottek geb . Schil¬
linger . Forbach , 27 . Juli 1943.

Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die , traurige
Nachricht , daß unser Ib ., hoff¬

nungsvoller Sohn u . Bruder
Horst Kessler

Gefr . in einem Grenadier -Rgt . , im
blühenden Alter von 19 Jahren für
Deutschlands Zukunft sein Leben
Hingab .

"Er fiel am 5. 7. 43 bei den
Kämpfen um Bjelgorod .
Karlsruhe , 28. Juü 1943.

In stolzer Trauer : Fritz Ressler
u . Frau Ottilie geb . Rosenberger ;
Uffz . Helmut Ressler ; Edith und
Ursula Ressler .

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß mein
lieb . Enkel , uns . lieber Neffe

und Vetter , stud . ing .
Hanns Maass

Uffz. in ein . Schlachtfliegerverband
den Fliegertod fand . Er wurde in
Italien zur letzten Ruhe beigesetzt .
Karlsruhe , 29 . Juli 1943.
Weinbrennerstraße 38 .

In tiefer Trauer :
Familie Anna Klupp Wwe .

Tief erschüttert geben wir die
Nachricht , daß nach kurzer ,
schwerer . Krankheit mein lb .

guter Mann , der treusorgende Vater
seiner vier Kinder , unser lb . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Stapf
Gefr . , im Alter von 41 Jahren in
einem Heimatlazarett verschieden ist .
Karlsruhe , Fasanen §tr . 9 , 29. 7. 43.

In unsagbarem Leid : Frau Ursula
Stapf geb . Baumstark und Kinder
Walter , Gerda , Jlse , Günther so¬
wie Eltern nebst Anyerwandten .

Beerdigung : 31.Juli 1943, 11.30 Uhr
Ehfcnfriedhof Karlsruhe .

Mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onxel , Werkführer

Pg . Emtl Thome
ist am 28 . 7. 43 im Alter von 56 J .
unerwartet von uns gegangen .
Zeutern , Rot , Khe .-Durlach , 29.7.43.

In tief . Trauer : Frau Kath . Thome
geb . Linder ; Ewald Anzlinger , z.
Z . im Osten , u. Frau Alma geb .
Thome a . Kind ; Ewald Thome u.
Frau Lia geb . Knaus ; Walter
Thome , z . Z . im Osten , u . Frau
Emma geb . Zeisel ; Hilde Thome
und Verwandte .

Beerdigung :- Freitag , 30. 7. 43 , 10
Uhr , in Rot .

Statt d . erhofften Urlaubsfreu¬
den erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser

lieber , braver u . hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel
Uffz . Walter Wünsche !

im Alter von 25 J . am 5. Juli 1943
bei einem schwer . Angriff südlich v.
Orel getreu seinem Fahneneid , in
höchster soldatischer Pflichterfüllung
gefallen ist . Er . starb füx Volk und
Vaterland .
Mühlburg , Bachstr . 48^ 28. 7. 1943.

In tiefem Leid : Die Eltern :
Karl Wünsche ! und Frau Rosa
geb . Griesser ; Herbert Wünsche ! ;
Gertrud Frey mit Kind Edy ;
Fam . Philipp Müller ; Fam . Karl
Wünschet , Stuttgart und alle An¬
verwandten .

|
-Es war Gottes Wille , daß un¬
ser lb . guter Sohn , mein un¬
vergeßlicher Bruder

Kurt Gabriel
Grenadier in ein . Sturm -Rgt ., nicht
mehr zu uns zurückkehrt . An sei¬
nem 19. Geburtstag , in der Nacht
vom 6./7 . Juli , wurde er sfchwer
verwundet und starb noch am glei¬
chen Tage den Heldentod fürs Va¬
terland . Inmitten vieler Kameraden
fand er auf einem Heldenfriedhof
bei Orel seine . letzte Ruhestätte .
Menzingen , 28 . Juli 1943.

In stiller Trauer : Die Eltern :
Gustav Gabriel u . Frieda , geb .
Häberle ; der Bruder : Hermann ,
Gefr . u . ROB ., z . Z . in Frank¬
reich , sowie alle Anverwandten .

Der Trauergottesdienst findet am
kommend . Sonntag nachm . 1 U . statt «

Unerwartet rasch , aber wohlvorbe¬
reitet , ' entschlief Mittwoch vormit¬
tag nach langem , gesegnetem Leben
unsere lb . Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter , Frau

Antonie Blllmaier
geb . Rau , Wwe . des Geh . Postrats
J . Billmaier .
Baden -Baden , 29. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Hilde Weber
geb . Billmaier ; Maria Billmaier ,
Berufsschullehrerin ; Oberstudien¬
direktor J . Weber ; Amtsgerichts¬
rat Kurt Weber ; z . Z . Oberleut¬
nant b . d . Wehrmacht ; Dr . med .
Hans Weber , z . Z . b . d . Wehrm . ,
u . Frau Lilo geb . Roth .

Beerdigung : Freitag , 30 7. . 15.30
Uhr , Friedhofskapelle . Seelenamt :
Samstag , 31. 7.. in der Stiftskirche ,
8.30 Uhr . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen .

Plötzlich u . unerwartet starb unser
innigstgellebtes Kind u . alter Son¬
nenschein

Kurt
im Alter von 6 Jahrte .
Weingarten , 29 . Juli 1943.
Adolf -Hitler -Platz 18.

In tief . Trauer : Fam . Jalcob Engel .
Beerdigung : 31. 7. >43, 17 Uhr , vom
Trauerhaus aus .

Rasch und unerwartet ist unser lb .
Vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Josef Ullrich -
Küfer u . Landwirt , im Alter von
67 Jahren von uns gegangen .
Rotenfels , 28.wJirli 1943.

» Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam . Michael Ullrich ; Fam . Josef
Ullrich u. Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 30 . Juli 1943,
18 Uhr vom Trauerhaus , Sofienstr . 7

Rasch und unerwartet ist am 28 . 7.
1943 mein treuer Lebenskamerad ,
mein lb . guter Mann und herzens¬
guter Vater

Josef Schmalzbauer
im,Alter von 56 Jahren von uns
gegangen .
Rotenfels , 29 . Juli 1943.
Richthofenstr . 8 .

In tiefei ' Trauer :
Elisabeth Schmalzbauer und Sohn
Walter nebst Angehörigen .

Beerdigung : Freitag , 30. Juli 1943,
19 Uhr .

Unser lieber Onkel , Herr

Richard Ahrens
stets treubesorgt um unsere Fami¬
lien , ist am 25. Juli , 12.30 Uhr ,
sanft entschlafen .
Baden -Baden , 28 . Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenin :
Familie W . Ahrens , in Salder
(Wolfenbüttel ) ; Familie R. Fricke ,
Vienenburg a ; Harz .

Die Einäscherung fand auf Wunsch
in aller Stille statt .

Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Heimgange
unseres lb . Entschlafenen sprechen
wir hiermit im Namen aller Hinter¬
bliebenen uns . aufricht . Dank aus .

Johanna Striebel geb . Bollbach ;
Günther Striebel .

Berlin , Karlsruhe , im Juli 1943.

Für dje vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schmerzl .
Heimgang unserer lieb . gut . Mutter
Frau Emma Siegwarth Wwe . , ,sowie
für die schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden sagen wir allen Teilneh¬
menden herzlichen Dank .

Familie Friedrich Siegwarth
und Angehörige .

Hundsbach , Gasthaus zur Forelle ,
den 28. Juli 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Bekanntmachung . Ab 1.
August 194j werden auf der Albtal¬
bahn Zulassungskarten / »ur noch für
die Benützi/ftg der Züge
116 ab Karlsruhe Alb 8 Uhr und
120 ab .. „ 10
an Sonn - und Feiertagen ausge¬
geben . Alle übrigen Züge können
auch an Sonn - und Feiertagen ohne
Zulass -ungskarten benutzt werden .
Auf Reisende , die die beiden ge¬
nannten Züge an Sonn - und Feier¬
tagen ohne Zulassungskarten be¬

nutzen , findet § 15 (5) und (4) der
EVO Anwendung .
Die Zulassungskar *en für die bilden
Züge 1T6 und 120 werden ab Don¬
nerstag jeder Woche für den darauf¬
folgenden Sonn - und Feiertag an
den Fahrkartenschaltern der Bahn¬
höfe Karlsruhe Albtalbahn , Karls¬
ruhe -Rüppurr und dem Reisebüro
Karlsruhe , Ka ' serstraße 124b , In
beschränkter Zahl ausgegeben .
Karlsruhe , den 26. Juli 1943.
Deutsche Eisen !>ahn -Bötriebs -Gesell -
tchaft , Betriebsabteilung Karlsruhe .

Gaggenau . Das neue Schuljahr be

?
innt am Mittwoch , den 4. August ,

Uhr. Die Schulanfänger müssen
sich ziA feierlichen Aufnahme um
10 Uhr im Schufhote einfinden .
Schulamt .

Kehl e . Rh. Stadtkasse . Postscheck¬
konto Nr . 4863, Karlsruhe . Girokonto
bei der Stadl . Spartasse Kehl .
Es wird auf nachstehende Fällig -,
keiten aufmerksam gemacht :
am 2. Augus 't : Mie 'e für den Monat
Juli 1943, Schulgeld der Hanauer¬
schule (Oberschule f . Jungen ) , Rest¬
schuld für das Schuljahr 1. 9. 1942/43 ;
am 15. August : Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1943, 2. Viertel . Die
Grundsteuerbescheide werden In
den nächsten Tagen zugestellt .
Um pünkt 1. Zahlung wird ersucht .
Kehl a . Rh ., 29. 7. 43. Die Stadtkasse .

Offenburg . Die Gewährung der Quar -
tiervergUtungen für Unterkunft und
Verpflegung der Dortmunder Mit¬
telschüler , die einzeln durch die
NSV . in Offenburger Famlllenpflege -
stellen untergebracht wurden , ist
nunmehr der Stadt Offenburg über¬
tragen worden (aus Reichsmitteln
des Räumungsfamilienunterhalts ) .
Die erste Auszahlung erfolgt durch
die Stadtkasse (Rathaus , Eingang
Kornslra &e ), und zwar :
a ) an die Pflegeeltern det Im Juni

eingetroffenen SchUler für den
Zeitraum vom 19. Juni bis einschl .
31. Juli 1943 am Freitag , den 6
August 1945, von 8— 12 und 14—17
Uhr sowie Samstag , den 7. August
1945, von 8— 12 Uhr ,

b ) an die Pflegeeltern der am 26.
d . M. eingetroffenen Schüler für
Juli und August am 6. September
1945 von 8—̂ 12 und 14—17 Uhr so¬
wie am 7. Sept . 1945, von 8—-12 U.

Für die folgenden Monate wird die
Vergütung Jeweils am 6. und 7. des
Monats zu den obenbezeichne 'en
Kassen stunden für den vorangegan¬
genen Monat ausbezahlt , also für
die unter a ) genannte Gruppe am
6. und 7. September 1943, fjir die
unter b ) genannte Gruppe am 6.
und 7. Oktober 1943 usw . Fällt der
6. oder 7. eines Monats auf einen
Sonn - oder Feiertag , so findet die
Auszahlung am folgenden Werktag
statt . ,
Die Aushändigung der Vergütungen
an die Pflegeeltern kann nur gegen
Vorzeigen des von der zuständigen
Ortsgruppe der NSV . ausgesteiften
Quartlerzettels erfolgen ; bei Ab¬
holung durch Beauftragte ist außer¬
dem die Vorlage einer schriftlichen
Vollmacht erforderlich .
Im Interesse der raschen Abwick¬
lung des umfangreichen Auszah -
lungsgetchäfts wird gebejen . sich
genau an die Auszahlungszeiten zu
halten . Die Auszahlung müfMe sonst
bis zum nächsten Monat zurückge¬
stellt werden .
Zur Vermeidung .eines widerrecht¬
lichen Bezugs der Vergütung , von
Mehrarbelt usw . sind die Pflege¬
eltern verpflichtet , jöde Änderung
In den Verhältnissen der Unterbrin¬
gung der Schüler , Insbesondere
die Beendigung derselben , sofort
der städt ^ Abteilung Familienunter¬
halt , Adolf -HIMer -Straße 77, III , Zlm -
der 15, (Salzhaus gegenüber dem
Rathaus ) anzuzeigen .
Ottenburg , den z9. Juli 1943 Der
Oberbürgermeister — Abteilung für
Familienunterhalt —. (6560)

lahr . Wegen Vornahme von Ausbes -
»erungsarbeit . wird die Schiffbrücke
Kappe !—Rheinau am 2. August 1943
von 6—22 Uhr für Kraftfahrzeuge
von mehr als 10 Tonnen Gewicht
gesperrt . Lahr , den 24. Juli 1943.
Der Landrat . (4588)

Lahr. Hundemusterung . Am 5. August
1943 um 16 Uhr findet In Lahr im
Feuerwehrhof , Adol -f- Hltler -Str . 53,
eine Hundemusierunq statt . Die
Hundebesitzer der Stadt Lahr (ein -
schließ !. DingIIngen ) werden auf¬
gefordert , sämtliche Hunde , gleich
welcher Größe und Rasse , mit
Ausnahme von Führerhunden von
Blinden und Kriegsbeschädigten
vorzuführen . Lahr , den 26. Juli 1943.
Der Land rat .

Verkäufe
Kleid , eleg ., bl ., S« i<ie Volle , ge¬

blümt , mit Unterlcl ., Gr . 42, 80JtH
zu vkf . E3 59506 Führer -Verl . Khe .

I Bettstellen u . Nachttisch « , Birk®,
für 250 M zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Hardtstraße 43, II ., links .

Holz,Bettstelle mit Rost u . Matratze
200 sowie elektr . Lampe ,
» lt . Art , 10 im zu verk . Zu erfra¬
gen RA. 400 B. FUhrer -V. Rastatt .

Kaufgesuche
Bettstelle mit Rost sowie Polster¬

sessel , neuwertig , gesucht . E3
59494 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnzimmerschrank , gut erh ., zu
kaufen gesucht . El 59352 Führer -
VerIag Karlsruhe .

Kommode , wß ., u . kl . Schränkchen
ges . ^ 59697 Führer -Verlag Khe ,

Zinkbadewanne zu kaufen gesucht .
Gob , Khe ., Kreuzelberg 'str . 4.

Wohnung , möbl . od . leer . z . 1. Sept .
od . früher in Schwarzw . von Ge -
»chäftsehep ., viel auf Reisen g£ s .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Vie -
lanta ". Jugend nicht zugelassen
Beginn : 5.00, 5.15, 7.30 Uhr .

Verloren
ATLANTIK: „ Di* grade und die

kleine Weif . 5 .00; 5.15. 7.J0 Uhr
JugefKiverbot .

Gold . Nadel m. . Perlen u . ki Brillan¬
ten am Morvtag verlor , von Ger¬
mania , Kriegsstr ., lammstr ., Kaiser -
strafte Khe . Geg Belohnung abzu -
geben PooglasstraRe 5. III .. Khe .

Brieftasche mit Jagdkarte , Raucher¬
karte . säm -tl . Lebensmittelmarken
u . ca . 200 M Bargeld am 26. 7.
abends verloren . Abzugeben geg .
Belohn , b . Max votlauer , Bau -
Unternehmung , Kh» ., • Reinhard -
Heydrich -Strafte 48 .

RHEiNGOLD . Ab heule „ Altes Her «
wird wieder jung ". Wochenschau .
Beginn 3.30. 5.45, 8 .00 . Jugend
über 14 >ahrc zugelassen .

Geldbeutel mit Inhalt u . Marken
am Mittwoch , 22. 7. in der Stra¬
ßenbahnlinie 5, voif Weberstr . bis
MUhlburger Tor verloren . Abzugeb .
geg . Belohn , auf dem Fundbüro
Karlsruhe ,

Pake » m. zwei H.-Anzügen u Wäsche
wird v . Blindem vermißt . Angaben
erbeten an Kloster . Ottenburg
Langestr .9, Zimmer 17. Für Wieder -
beschaffung g ut « Belohnung . (5377)

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.45,8.00 „ Maske In Blau " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Öurlach . Skala . Ab heüts 3.30, ! .« ,
8.00 . „ Liebeskomödie " . Wochen -
tchau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M. T. i 5.00 u . 7.30 „ lln hoff¬
nungsloser fall ". „ Künstler wert¬
voll " ausgezeichnet . Dazu : Ein Kul¬
turfilm von Pfeiden „ Traber "

, so -
wie Tonwoche . Ju g . nicht zugel .

Duriach . Kammerlichtsplel * . Täglich5.00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ Dein
laben gehört mir ". Jug . nicht zuq

D.-Fahrrad am 27. Juli nachm . in Khe .,
Hölderllnstraße 8 entwendet . Um
Rückgabe dortselbst wird gebet .,
da sonst Anzeige erfolgt . (38275)

Vermischtes
Jene Frau , die am 29. 7., vormittags

11.15 Uhr , in d . Filiale Nr . 25 Pfahn -
kuch , Kaiserstr . , die Lectertasche
mit Bohnen , Eiern , Butter u . Käse
mitgenommen hat , wird gebeten ,
dieselbe mit vollem Inhalt wieder
In der Filiale zurückzugeben , an -
dernfalls Anzeige erstattet wird .

Tausch
Brautkleid , eleg ., Gr . 42 , dazu Schuhe

geboten . Suche D.-Kostüm Gr . 42
eleg ., aus gutem Hause . IS 59696
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wlldlederschuhe , neuw . , ( schwz .) ,
Gr . 59, geg . gr . schöne Puppe zu
tausch . Khe ., Daxlanderslr . 40, II. r .

Tier markt
Nutzvieh steht 'ab Samstag im Gast¬

haus zum „ Löwen " in Altenheim
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Kalbinnen , hochträchtig , stehen ab
Samstag z . Verk . Haas , Offenburg .

Kalbin , 35 Wochen trächtig , zu verk .
Zell -Unzhurst , Haus Nr . 64 .

Riesenschnauzer , schwarz , einjährig ,
sehr wachsam , zu verkaufen . An¬
zusehen Khe ., Bunsenstr . 10, H.

Drahthaarfox , Rüde , 1 3., zu verk .
Durlach -Aue , Wachhausstr . 12. D.
Anzusehen abends 7 Uhr . (59591)

HUhner , jung , od . Kücken gesucht .
Johann Schneider , Mörsch . Vik-to -
riastraße 23. (59571)

Kanarlen -Stieglitz -Bastarde und Ka
narien -Zeisig -Bastarde zu verkauf .
A . Heck . Neuestr . 200. Ekhesheim .
Nur Sonntags . .

Mietgesuche
Zimmer , nett möbl . , von Herrn ges .

Fl. Wass erw . Mögl . Nähe Schloß .
Kl 59706 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., sep .> v . berufst . Frlv
a .15 8. od . 1. 9. qes . Dauermieter .
EI 59598 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gemütl . möbl ., auf sof od .
später von berufstät . Herrn in gt .
Stellung , ruh . , solid . Dauermieter ,
gesucht . E3 59619 Führer -Verlag Khe ,

Doppelz . od . Wohn -Schlafx . mit Kü-
chenbenütz . von ruh . Ehep . lo gut .
Haus ® gesucht . E3 59597 F.-W Khe .

Frau mit od . ohne Kind findet Unter¬
kunft auf dem Lande , bei ' berufs¬
tätiger Soldatenfrau mit 3 4̂ 3ahre
altem Jungen . Derselbe müßte
tagsüber ' betreut werden . Karls
ruhe Ruf 2321. (59572)

Beiladungsmöglichkeit für ein Teil¬
zimmer nach Tübingen gesucht ,
ESI 59575 Führe/ -Ver lag Karl sruhe

Korrespondentin , selbständige , mit
eig . Schreibmaschine übernimmt
Heimarbeit . IS 59674 Führer -Ver -
lag Karlsruhe ,

Wer übernimmt den Transport eines
Schlafzimmers v . Metz nach Baden -
Baden ? Angeb . an H. M, , B.-Baden ,Stefan ienstraße 23 I

Wer nimmt v . Karlsruhe a . Beiladung
Schlafzimmer nach Lahr/Schw . mit ?

Filmtheater

Bruchsal . Central . Freitag b . Mont .
„ So ein MMdel verglflt man nicht " .
Krhrvina -I-̂ ComOdie . Jugend verbot ,

■ruchaal . Palast . Ab heut « „ Maske
In Blau " . Tonflim - Operette . Ju
gend verboten .

Rastatt . Res !: Heute 20 Uhr ein neuer
Großfilm „ Spüle Liebe " mit «Paula
Wessely und A. Härblger

Rastatt Schloß -Lichtspiole zeigen nur
bis Montag , he -j -te 20 Uhr : „ Ge¬
feilter Im Mai " , n . d . .Novelle von
L. Ganghofer mit H. Knoteck . V.
Staai I. d . Hauptrollen . Ein wunder¬
volles , menschl . packendes Schau¬
spiel voller starker Konflikte vor
dem einzigartigen Hintergrund der
deutschen Alpe »weit . Jugend zu
gelassen . Wochenschau am Schluß

Cernsbach . Stadthalle -lichtsplele . Z.
leander In „ Damals " . Ufa -Film . Fr .,Sa ., Mo . 20 Uhr , Sonnt 17 u 20 U.
Jug . verb . Samstag 14.30 Uhr u .
Sonnt . 14 Uhr der deutsch - Japani¬
sche Großfilm „ Die liebe der
Mitsu " (Die Tochter des Samurai ) .Dr . Arnold Franjts Meisterwerk . Zu-
gend kleine Preise

Baden . Baden . Aurella • Lichtspiele .16.30 und 19.30 . Uhr „ Der grofie
Schatten ".

Baden -Baden . Fllm-Paliit . 16.30 und
19.30 Uhr : „ Der Ochsenktleg " .

Achern . Tivoli -lichtspiele . Ab FreiUg ,30. Juli ; „ Die goldene Stadt " . Frei¬
tag ab 8 Uhr , Samstag 5 u 8 Uhr ,
Sonntag 2.W Uhr , 5 u . 8 Uhr Mon -
taa bis Donnerstag jeweils 8 Uhr .
Vorverkauf Freitag ab 6 Uhr , Sams -
taq ab 4 Uhr . Jugendverbot

warum plagen Sie sich?
Wir übernehmen das InstandseUen
von Unterkleidung u . Wäsche , ge¬
wirkt u . gestrickt , sowie Strickklei¬
dung aller Art , Reparaturen v . Lauf¬
maschen und das Ansohlen von
Strümpfen . Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an uns .

Kaufhaus Weickert
Philippsburg / Baden

K. d . F.- Veranstaltungen
Bruchsal : Sommer -Oastspiel der Bad .

Bühne . Intendant Dr. Rudow Kupp¬
ler . Donnerstag , 5. Aug ., 20 Uhr , Im
Biirgerhof : „ Da , Konzerl "

, Lust¬
spiel v . H. Bahr . Karten zum Preis
v . 2.—, 1.50, 1.20 u . 1.— M .. Vorverk .
ab 28. 7. 43, von 14—18 Uhr auf der
Kreltdienststelle . Wilderich -Str . 34.

Vereinsanzeigen
Karlsruher Manncrturnvereln im NS -

Relchsbund für Leibesübungen .
Samstag , den 31. Juli , 20 Uhr , findet
Im Momnger -Konlcordiasaal unser
47. Kriegstreffen stall , woru wir
uns , Mitglieder m . Fam . u . Freunde
einladen . Die Vereinshihrung .

Der Monatsappell der Artillerlekame -
radschaft St . Barbara , bei welchem
Wichtige Aufschlüsse ^ bekannt zu
geben sind , findet am Sonntag , d .
1. August d . 3.. nachmittags 4 Uhr ,
in der Gambrinushalle , Erbprinzen¬
straße 30, statt . Um zahlreiche Be -
leiligung wird gebeten .

Geschäftliche
Empte hlu n gen

UFA-THEATER und CAPITOL. Heute
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Germanin —
die Geschichte einer kolonialen
Tat " mit Peter Petersen * Luis Tren -
ker . Lotte Koch . Regie M W . Kim¬
mich . Dieser neue Ufa -Film schil¬
dert den Kampf der deutschen
Wissenschalt um das berühmte
deutsche Heilmittel , seine Erpro
bung und sein . Triumph In Afrika
Jug . über 14 Jahre zugelassen

GLORIA ■PALI: Der große Bavaria
Film „ Paracelsus " läßt in einem
dramatisch bewegten Bild Leben
und Wirken des genialen Arztes
Paracelsus entstehen und schil¬
dert in spannender Fülle da «
Heraufdämmern einer neuen
Epoche voller neuer Erkenninisse .
Werner Kraus « , Annel 'ies Reinhold ,
Mathias Wiemann , Harald Kreutz¬
berg und Martin Urtel sind cfie
Hauptdarsteller . Jugend ab 14 3.
zugel . Tägl . 2 .15, 4.45, 7.30. So . 4.45 ,

» 7 30. Bitte Anfangszeiten beachten .
RESI. 2. Woche „ Fahrt ins Aben

teuer " , ein heiterer Be -rMn-FH'm
mit Winnie Markus , Hans Holt ,
Lucie Englisch . Heins Sailen u . a .
2 .45, 6 .00 , 7.30 Uhr ,

Offenburg . Park . „ Der kleine Grenz
verkehr ". Wo . 7 30, Sa . 5 00 und
7.30, So . 1.30, 3.30. 5.30 u 7.30.
Jugend nicht ertaubt .

Offenburg . Stadthalle . „ Maske In
Blau ". Wo . 7.30, So . ab V. 2 Uhf
Jugend rwohl e rlaubt

lahr . Schwarzwald . „ Kohlhiesels
Töchter ". Wo , 7.30, Sa 5 00 und
7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30 u . 7.30
Jugend erlaubt .

Lahr. Palast . „ Dunkelrote Rosen " .
Wo . 7 30, So . 1.30, 3.30, 5.30 und
7.30 Uhr . Jug . über 14 3. ertaubt .

Veranstaltungen
CENTRAI-PALAST Karlsruhe . 19 30 Uhr

unser großes humoristisches Klasse
Programm mit 9 artistischen Höchst¬
leistungen , die Abwechslung und
Freude bringen . Kapelle Freddy
Marlens spielt und singt »ich In
die Herzen des Publikums .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Baden -Baden . Kurllau «. 16 00 und
20.15 Uhr : Konzerte des Musikkorps
eines Grenadier -Regiments .

Kleiber , Khe .. Ruf 8073 . Sa . 31. 7.. 10
bis 12 Uhr a . d . Gutenbergmarkt
Wildabgabo geg halbe Fleisch¬
marken auf Nr . 101 b l» 170.

„ Grüner Berg " , Karlsruhe , Kaiser -
strafte 33, Luise Weiler Wwe . Mit
Genehmigung d . Polizeipräsidiums
bleibt unsere Gaststätte vom 29 . 7.
bis 11. 8. 45 g eschlossen . (59632)

Fürsorge für das Kindt Aussteuer -Ver¬
sicherung für die Tochter / Sicher¬
stellung der Berufsausbildung für

• d . Sohn / Lebensversicherung zum
Schutze der Familie / Kriegsgefahr
Iii gegen einen einmalig . Zuschlag
taut Anordnung eingeschlossen .
Fordern Sie Angebot ! / Auskunft
erte -ilt unverbindlich : Berlinische
Lebensver .slcherungs - Gesellschaft
AHe Berlinisch « von 1836. Versiche¬
rungsbestand ca . 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe , Kaiser -
Straße 175, Ruf 886.

Ratlerklingen Warden nachgeschliffen
bei KRATZ. Khe ., Waldstr . 41, das
bekannte Fachgeschäft für Solln¬
ger Stahlwaren . Höchstmenge 50
Stück , Mindestmenge 10 Stück
Nur gut erhaltene , saubere und
nicht angerostete Klingen können
geschliffen werden . (38676)

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Marionettentheater . Mor¬

gen Samstag . 31. : uli , letzte Frem¬
deftvorstellung 15 Uhr : „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge "
Im „ Büroerhof " ■

Bruchsal : MeBplatx 4 Masteoxlrkus
Willi HolzmUller nur 4 Tage . Die
endgültige Eröffnungsvorstellung in
Bruchsal Samstag , 31 . Juli ; 19.30 Uhr .
So . u . Mo . Je 2 Vorstellungen nach¬
mittags 15.30 u . abends 19.30 Uhr .
Kartenvorverkauf tägl . ab 10 Uhr
an den Zirkuskassen . Dletistag -
naehmlttag 15 30 Uhr die große
Abichiedsvorstellung . Es ladet frdl .
ein : Die Betrlebsführung Willi
Holzmüller .

. . . —
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